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Zwei Brückenköpfe
im Brennpunkt der Kämpfe

Der Abwehrerfolg in Tu» teste«

In Tunesien ist wiederum eine Kampfpause ein¬
getreten. Schon zum zweitenmal haben die Englän¬
der und Nordamerikaner ihren Generalangriff , der
»ach ihrem Plan schon am 20. April den Einbruch
in den Brückenkopf hätte bringen sollen, abstoppen
müsien. Die Verluste des Gegners sind so erheblich,
daß er neue Kräfte aus dem rückwärtigen Gebiet
heranbringen mutz , um damit seine Fronttruppen
wieder aufzufüllen . Cr muß auch seine Munitions -
mch Beirrebsstoffbestände wieder ergänzen . Dieser
verstärkte Nachschub auf den engen Gebirgsstraßen
ist ein gutes Ziel für unsere Kampfflieger , die in
den letzten Tagen immer vKeder überraschend vor
stießen und mit Bomben und Bordwaffen wahre
Verheerungen unter den Truppen - und Fahrzeug¬
ansammlungen anrichteten .

Der Avwehrerfolg am Kuba«
Die Abwehrkämpfe an der Ostfront des Kuban-

Brückenkopfes brachten den deutschen und rumäni -

ASOwvÄCHES
MEER .

'Afschujiw.a Tmox.

W *Viu."

TAMAN
'Abmskiaf. «
■OSSisk 1' ; f 4

4t kekadschiR1

Tujpsel

schön Truppen wiederum einen vollen Erfolg . Un¬
ter Massierung aller verfügbare « Kräfte , insgesamt
neun Divisionen , zwei bi» drei Brigaden und drei
Panzer -Brigaden , versuchten die Sowjets ohne
Rücksicht auf noch so hohe Verluste , eine Entschei¬
dung zu erzwingen .

Trotzdem der Feind Artillerie . Panzer und
Schlachtflieger in einem bisher am Kuban -Brücken¬
kopf noch nicht dagewesenen Ausmaß in den . Kamps
warf , konnte die bolschewistische Infanterie an
keiner Stelle auch nur einen Meter Boden gewin¬
nen. Unsere Panzerjäger und Grenadiere hielten ,
in einen ständigen Feuerhagel gehüllt, mit vorbild¬
licher Tapferkeit ^ an ihren Geschützen und MG -
Stellnngen aus . Vergeblich verschoß die Artillerie
allein auf die deutschen Stellungen am Ostrand
von Krhmskaja an 20 000 Granaten . In zahl¬
reichen Wellen wurden , nach starkem Artilleriefeuer
entlang der Front , die bolschewistischen Schützen,
von Schlachtfliegern und Panzern unterstützt , im¬
mer wieder gegen unser« Linien vorgetrieben , um

' im pausenlosen Feuer unserer Abwehr liegen zu
bleiben. Rur an zwei Stellen gelang es feindlichen
Panzerkeilen , in unseren Stellungen geringfügige
Einbrüche zu erzielen , die im Gegenstoß sofort wie¬
der ausgeglichen wurden .

Auch an der Nord- und Südflanke des Brücken¬
kopfes blieben alle sowjetischen Angriffe erfolglos .
Ein Versuch des Feindes , aus dem Landekopf süd¬
lich von Noworossijsk vorzustoßen , wurde un¬
ter hohen Verlusten für den Angreifer zurückgeschla¬
gen . Das gleiche Schicksal erlitt er mit seinen hart¬
näckig wiederholten Uebersetzversuchen über den
Kuban an der Nordflanke . Die meisten
Versuche scheiterten hier schon in ihrem Ansatz , wo¬
bei mehrere hundert Bolschewisten getötet und um¬
fangreiches Brückengerät vernichtet wurden . Eine
feindliche Gruppe , die infolge der raschen Austrock¬
nung der Nebenarme des Kuban jenseits des UserS
festen Fuß fasten konnte, wurde von deutschen und
rumänischen Verbänden in die Zange genommen
und aufgerieben .

Oberfeldwebel erhält das Eichenlaub
Der Führer verlieh das Eichenlaub zum

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeld¬
webel Rudolf S ch l e e , Zugführer in einem bahe-
risch -schwäbischen Gebirgsjäger -Regiment .

Oberfeldwebel Schlee, vör bereits im Westfeld¬
zug beide Eiserne Kreuze und zu Beginn des
Kampfes gegen den Bolschewismus für die kühne
und aus selbständigem Entschluß erfolgte Erstür¬
mung einer Ortschaft das Ritterkreuz erhal¬
ten hatte , ist das Borbild des verantwortungsfreu¬
digen, unerschrockenenUnterführers . Bei den Kämp¬
fen im Kaukasus hat er sich mehrfach durch Drauf¬
gängertum und taktisches Geschick ausgezeichnet.
Während sein Bataillon im Angriff gegen eine von
starkem Feind besetzte Hohe stand, wurde es von
150 Bolschewisten in der Flanke angegriffen . Der
Oberfeldwebel erhielt den Auftrag , mit nur - wei
Gruppen gegen diesen neuen Feind zu sichern , bis
Verstärkungen herangekommen waren . In selbstän¬
digem Entschluß griff er die Sowjets an der Spitze
feiner Gebirgsjäger sofort an , erstürmte einen
stark ausgebauten Höhenzug und warf den Feind
zurück . Mit 20 Gefangenen und zahlreichen erbeu¬
teten Infanteriewaffen kehrte er in die Stellung
zurück , während mehr als 60 tote Bolschewisten auf
dem Kampfplatz blieben U" d der Rest in wilder
Flucht davonlief .

Einen Tag . nachdem Oberfeldwebel Schlee für
seinen verwundeten Kompaniechef die Führung der
Kompanie übernommen hatte , wurde er während
eines harten Abwehrkampfes verwundet .

Oberfeldwebel Schlee wurde am 10. November
1913 in Ludwigshafen (Rhein ) geboren, er
trat 1934 in das J .R . 18 ein, um Berufssoldat zu
werden.

Briten - Geleisiug vor Benghasi
von Bomben Mchlaaen

dnb Berlin , 2 . Mai .
Der Angriff deutscher Kampfflugzeuge auf einen

britische» Geleitzug an der nordafrikanischen Küste ,
über de» der Wehrmachtbrricht vom Sonntag kurz
berichtete, hatte großen Erfolg . Das feindliche
Geleit war von deutschen Fernaufklärungsflugzeu¬
ge» entdeckt «nd laufend beobachtet worden. Es
stand in den späten Nachmittagsstunden des Sams¬
tags in der Nahe von Benghasi und suchte , dicht
unter der Küste fahrend , »ach Westen weiterzudamp¬
fen. In der Abenddämmerung kurz vor 20 Uhr hat¬
te» die deutsche» Kampfflugzeuge den Geleitzug er¬
reicht, der von britischen Jägern und Bewachern ge¬
schützt wurde . So mußten sich mehrere unserer in
Welle« anfliegende« Kampfflugzeuge in Lnftkämp-
fen mit Spitfire - und Hurricane -Jägern an den Ge¬
leitzug herankämpfen , ehe sie zu den Angriffen auf
die mit NachschuLmaterial beladenen Transporter
und Frachter ansetze« konnten.

Im Geleit - und Sturzflug bombardierten unsere
Kampfflugzeuge, oft aus geringer Höhr, die größten
Einheiten des britischen Schiffsverbandes und er¬
zielten schon in den ersten Anflügen wirkungs¬

volle Treffer . So wurde ein 6000 BRT gro¬
ßes Handelsschiff von einer schweren Bombe getrof¬
fen . Eine Feuerfäule , die von mehreren Besatzungen
beobachtet wurde , bestätigte die Wirkung . Einige
dicht nebeneinander fahrende Handelsschiffe mittle¬
rer Größe erhielten Nahtreffer . Auf einem etwa
5—6000 BRT großen Dampfer wurden durch Bom¬
benvolltreffer mittschiffs schwere Vernichtungen an¬
gerichtet, ohne daß bei der starken Flak - und Jagd¬
abwehr ein Sinke « des Dampfers beobachtet werden
konnte.

Drei Lufttorpedos , die von weiteren deutschen
Kampfflugzeugen geworfen wurden , trafen ein etwa
10 000 BRT großes Fahrgastschiff , das brennend
und mit starker Rauchentwicklung liegen blieb. Mit
der Versenkung des Schiffes kann gerechnet werde».
Auch ein 7000 BRT großer Frachter dürfte einen
Hafen nicht mehr erreicht haben. Er wnrde von
einem Lufttorpedo getroffen und von abfliegenden
deutschen Besatzungen in sinkendem Zustand beob¬
achtet. Eine große Wassersäule war der Explosion
des Torpedos gefolgt. Bon den eingesetzten deutsche»
Kampfflugzeuge « kehrte unreines nicht zu fei¬
nem Stützpunkt zurück.

Vom Kampf gege» die bolschewistischen Banden
in Kroatien

Wieder ist es unseren Truppen gelungen , nach
hartem Kampf eine der bolschewistischen Ban¬
den, die das kroatische Gebirgsland terrorisie¬
ren , unschädlich zu machen . Mit erhobenen

Händen kommen die Banditen aus ihren
Schlupfwinkeln heraus . Scherl -M (wbd)

Ein Bergmann „Pionier der Arbeit“
106 Kriegsmufterbetriebe - 13 NS -Mufterbefriebe - Anfpradie des Reiths-

organifationsleiters Dr. Ley

dnb B e rlin , 30. April .
Im Mosaiksaal der neuen Reichskanzlei versam¬

melten sich die Vertreter des schaffenden deutschen
Volkes, um am Vortage des 1 . Ma : - feierlich die
Tagung der Reichsarbeitskammer zu begehen.

Oberbefehlsleiter Marrenbach eröffnete und be¬
grüßte die Versammlung . Dann verlas er ein in
herzlichen Worten gehaltenes Telegramm des
F u h r e r s. Hiernach erstattete Oberdienstleiter
Dr . Hupfauer-Len Bericht über den Leistungskampf

„Pionier der Arbeit" Bergmann Konrad Grebe
(Denckler, Presse-Hoffmann , Z)

und verlas die Namen der auszuzeichnenden Be¬
triebe . Auf Vorschlag des Reichsorganisationsleiters
Dr. Ley und des Reichsministers Speer erhielten

insgesamt 106 Betriebe die Auszeichnung als
Kriegsmusterbetriebe . Sie gehörten nicht
wie sonst ausschließlich dem Metallgewerbe an ,
sondern - es kamen auch andere kriegswichtige Be¬
triebe zur Auszeichnung, solche der Textil - und Be-
kleidüngswirtschaft . des Handwerks und der Bau -,
Steine - und Erdeindustrie , ferner der Chemie, des
Bergbaus und Betriebe aus dem Gebiet Energie ,
Verkehr und Verwaltung . Unter den Kriegsmuster¬
betrieben wurden 13 ' Bürkdbe zugleich als NS -
Mu sterbe triebe ausgezeichnet.

. Eine besondere Note erhielt die Feier dadurch,
daß ein Schaffender zum „Pionier der
Arbeit " ernannt wurde . Diese Ehre wurde dem
Mäschinenfahrsteiger Konrad Grebe aus West¬
falen -Nord zuteil . Dieser Bergmann entwickelte ein
neuartiges maschinelles Kohlenabbaugerät von be¬
sonderer Leistungsfähigkeit und vollbrachte damit
nicht nur eine technische und wirtschaftliche, sondern
auch eine soziale Tat , weil er dem Bergmann un¬
ter Tage damit sein^n schweren Einsatz erleichtert.

206 Betriebsführei : und Arbeiter der deutschen
Rüstungsindustrie erhielten das Kriegsver¬
di e n st k r e u z 1. Klasse .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach über
das Thema „Zehn Jahre Deutsche Arbeitsfront "

und führte u. a. aus : Mit Stolz und Genugtuung
stellen wir fest , daß alles , was die Deutsche
Arbeitsfront in den Betrieben aufgebaut , sich voll¬
auf bewährt hat , daß wir jetzt , im Kriege nichts
Neues hinzuzubauen brauchen, aber auch nichts ab¬
bauen müssen, sondern daß alles , was die Deutsche
Arbeitsfront in den kurzen Jahren des Friedens
vorausschauend ins Leben gerufen hat , heute in
entscheidendem Maße mithilst , den Krieg zu ge¬
winnen und den Sieg an Deutschlands Fahnen zu
heften. Das sei auch unser Dank an den Führer !
Denn wir wollen bekennen, daß alles das nicht un -

- ser Verdienst ist, sondern in Idee , Inhalt , Aufbau
Wund Vollendung das alleinige Werk unseres Füh¬

rers bedeutet. Ebenso danken wir dem Führer , daß
er immer so regen Anteil an der Entwicklung der
Deutschen Arbeitsfront genommen hat . Immer
wieder war es der Führer , der uns in schwersten
Stünden half und uns richtunggebend Ziel und
Weg wies . Komme was das kommen mag , wir
kapitulieren niemals, ' und unsere Parole heißt :
Führer befiehl — wir . folgen!

Lohnor-nurrg und Arbeitszeit
dnb Berlin, ! . Mai .

Oberdienstleiter Dr . Hupfauer . der Beauftragte
des Reichsorganisationsleiters für den Kriegs¬
leistungskampf der deutschen Betriebe , führte in
seiner Ansprache u. a. aus :

Es sei nicht zu verantworten , wenn brauchbarste
Fachkräfte aus Grund salschliegender Vorgabezeiten
— im an sich begreiflichen Interesse eines dadurch
möglichen höheren Verdienstes — angelernte Ak¬
kordarbeit verrichten . Die neue Lohnordnung biete
die Möglichkeit, durch eine entsprechend hohe Ein¬
gruppierung dem größeren Können und der wert¬
volleren Leistung durch eine höhere als leistungs-
gevecht anzusprechende^Grundentlohnung gerecht zu
werden. Gleichzeitig Men dir Betriebe angewiesen,
in gewissenhafter Arbeit Vorgabezeiten festzulegen,
die einer gesunden menschlichenDurchschnittsleistung
entsprechen,

'
d . h . von oer Mehrzahl einer Arbeits¬

gruppe gemeistert werden könnten . In dieser Maß¬
nahme liege keine Ungerechtigkeit dem Schaffenden
gegenüber, da der Auftrag lediglich laute , das Ar¬
beitstempo sicherzustellen,. das von jedem verlangt
werden könne . .

Die Kriegswirtschaft Hab trotz Abgabe einsatz¬
starker Arbeitskräfte gewaltige Programme zu er¬
füllen. Der Erfolg der Ersatzkräfte - Aktion soll sich

Nach der Rückkehr von erfolgreicher Feindfahrt

Eichenlaubträger Kapitänleutnant Brandi ist mit seinem Boot zu einem Schrecken der englisch .
Kriegs- und Handelsschiffe geworden . Für die Versenkung des dritten Kreuzers erhielt er das Eicher,
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . — Nach Rückkehr von erfolgreicher Feindfahrt schmeckt
der erste Schluck besonders gut

' PK -Kriegsberichter Graphoff (PBZ-Sch)

„Freund , du hast recht wenn du glaubst, daB
ich viel arbeite. Ich tue es, um zu leben, denn
nichts hat mehr Aehnlichkeit mit dem Tode als
der Müfiiggang.“ Friedrich der Große .

zumindest leistungserhaltend , in der Folge lei¬
stungssteigernd , auswirken . Es ist daher ein rasches
Ausfällen der Betriebe — auch wenn diese vorüber¬
gehend übersetzt sein sollten — notwendig , damit
einmal das Einspielen der neuen Kräfte unter An¬
leitung von Könnern rasch und gründlich vor sich
gehen kann, der kommende- Abzug von wichtigen
Kräften ohne Auswirkung auf das Leistungsaus¬
maß der Betriebe bleibt Die Rüstungsbehörde wird
entsprechend ihrer Planung neu gewonnene Kräfte
in die Schwerpunktprogramme lenken und damit
schon einen Großteil des Erfolges sichern .

Der menschlichen Arbeitskraft sind hinsichtlich
ihres körperlichen Leistungsvermögens natürliche
Grenzen gesetzt. Der . Krieg bringt Lebens- und Ar¬
beitserschwernisse mit sich , die nicht als Stärkung
körperlicher Reserven gewertet werden können. Die
im Einsatz befindliche Frau macht sich Sorgen um
Familie und Haushalt und wrll auch im Falle
bester Einsatzbereitschaft sich dieser ebenfalls kriegs¬
wichtigen Aufgabe wenigstens etwas widmen kön¬
nen . Es ist also - vernünftig , die Arbeitszeit unter
Berücksichtigung solcher Tatsachen au ordnen . Was
nützt die Festlegung zu hoher „Soll -Arbeitszeiten ",
wenn die tatsächlich eingehaltene Zeit , die „Ist -Ar¬
beitszeit "

, auf Grund begründeter oder unbegründe¬
ter Fehlstände wesentlich unter der „Soll -Zeit"

liegt ? Was nützt eine hochbemessene Arbeitszeit ,
wenn sie nur als Zeit der Anwesenheit, nicht aber
als „Leistungszeit " gewertet werden kann ? Die
praktischen Erfahrungen beweisen, daß das beste
Leistungsergebnis die Betriebe erzielen , die ihren
Arbeitsaustrag mit dem menschlichen Leistungsver¬
mögen und der außenbetrieblichen Verpflichtung der
Schaffenden in die vernünftigste Beziehung bringen ,
wobei die Feststellung getroffen werden kann, daß
die Rückführung allzu hoher Arbeitszeiten auf einen
normalen 9- oder 6stündigen Arbeitstag nicht Sen¬
kungen, sondern vielfach Erhöhungen des Tages -
leistnngsergebnisses zeitigte .

Stiftung im Beruf ist Kriegseinfatz
Abordnung der schaffenden Jugend beim

Reichjngendführer
dnb Berlin , 2. Mai .

Zum Tag der Nationalen Arbeit weilte eine
Abordnung der schaffenden Jugend des Reiches auf
Einladung des Reichsjugendführers Artur Ax -
mann in der Reichhauptstadt . Mit der Einladung
dieser Abordnung zum 1. Mai würdigte der Reichs -
iugendführer die Leistungen der schaffen¬
den Jugend . Die Anerkennung wurde Unter¬
strichen durch einen Empfang , dem mehrere Ritter¬
kreuzträger der Wehrmacht und der Ritterkreuz¬
träger zum Kriegsverdienstkreuz , Landwirtschafts¬
führer Lcfflert , beiwohnten.
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reuer bezahlte rerrorangrlffe
Eine zweischneidige Monatsbilanz

sind Berlin , 2. Mai .
Die britischen Bombenangriffe .gegen das Reichs¬

gebiet richteten sich im Laufe des Monats April fast
ausschließlich gegen die deutsche Zivilbevölkerung .
Diese Tatsache wird besonders klar und anschaulich
bei einer rückblickenden Betrachtung über die Schä¬
den, die in den zehn Aprilnächten , in denen die Bri¬
ten das Reichsgebiet angrifsen , entstanden . Neben
vielen Hunderten von Wohnhäusern wurden im Ver¬
lauf dieser Terrorangriffe vor allem Kranken¬
häuser , Lazarette sowie zahlreiche Kirchen und an¬
dere Kulturstätten zerstört . Allein in einer Nacht
wuvden in einer Stadt zwei Kirchen und zwei Kran¬
kenhäuser schwer getroffen . Der Bevölkerung der an¬
gegriffenen Gebiete wurde schweres Leid zugefügt.

Nach einwandfreien deutschen Feststellungen
büßte der Feind über dem Reichsgebiet in diesen
zehn Nächten mindestens ck83 Bombenflugzeuge ein,
Ueber 80 Prozent dieser vernichteten feindlichen
Flugzeuge waren viermotorige Bomber . Zur Her¬
stellung eines solchen Bombers sind annähernd
100 000 Arbeitsstunden notwendig . Außer dem Ma¬
terial - und Arbeitsverlust bedeutet die Einbuße von
233 mehrmotorigen Flugzeugbesatzungen noch den
Ausfall von 1600 Mann langjährig ausgebildeter
Flugzeugbesatzungen.

Die von deutscher Seite festgestellten Abschüsse
umfassen aber nach nicht das gesamte Ausmaß der
von den Briten in Wirklichkeit erlittenen Verluste,
denn infolge der durch Flaktreffer und Nachtsäger¬
beschuß erlittenen Beschädigungen gingen auf dem
Rückflug noch zahlreiche weitere Maschinen .

über
dem Meer oder der englischen Insel verloren , die der
deutschen Beobachtung entzogen sind. Aber selbst
wenn man diese für uns nicht kontrollierbaren feind¬
lichen Ausfälle unbeachtet läßt , so bedeutet doch die
Vernichtung von 233 Bombern , das sind etwa drei
kriegsstarke Luftgeschwader, mit Maschinen und Per¬
sonal , einen Aderlaß , den die britische Luftwaffe
nicht leicht verschmerzen kann.

Den Beweis dafür , wie empfindlich die britische
Luftwaffe durch diese in zehn Nächten im April er¬
littenen Verluste getroffen worden war , liefern zahl¬
reiche britische Pressestimmen , die sogar davon
sprechen , daß die wachsenden Verlustziffern die Pro¬
duktion zu übersteigen beginnen . Auf jeden Fall
wird in der britischen Oeffentlichkeit immer häufi¬
ger eine Frage laut , ob die kriegsmäßig zumin¬
dest sehr zweifelhaften Erfolge dieses nächtlichen
Bombenkrieges überhaupt die hohen und ständig stei¬

fenden Verluste rechffertigen.

Ein MAicht aus Rordlrlanb
Protest gegen die USA -Besetzung

4 - Lissabon , 30. April .
Die Osterfeier bewaffneter Angehöriger der iri¬

schen republikanischen Armee in einem Belfaster
Kino gestaltete sich , wie jetzt aus Berichten englischer
Zeitungen herborgeht , zu einer peinlichen
Ueberraschung für die Engländer . Am
Ende der letzten Vorstellung , als sich die etwa 1000
Besucher schon von den Sitzen erhoben hatten , wurde
aus der Leinwand die Anweisung sichtbar, das
Kino noch nicht zu verlassen, Ruhe zu bewahren ,
und sich eine Erklärung anzuhören , die der aiU
einem Belfaster Gefängnis entflohene
Generalstabschef der Jra , Hugh Macateer ,
von der Bühne des Kinos aus abzugeben habe. Im
gleichen - Augenblick wurden sämtliche Gänge des
Lichtspielhauses von bewaffneten Jra -Leuten besetzt ,
Als dann das Licht eingeschaltet wurde , stand Ma¬
cateer in Begleitung seines Generaladjgtanten Ja¬
mes Steele auf der Bühne . Steele verlas zunächst
eine Proklamation , in der gegen die Beset¬
zung Nordirlands durch die Nordamerikaner
protestiert wurde . Darauf ergriff Macateer das
Wort , der nach dem „Times "-Bericht etwä 10 Minu¬
ten sprach , die Jra werde sich mit allen Mitteln
widersetzen wenn die britische Regierung die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Nordirland
wagen sollte. Nach dieser Demonstration sei Maca¬
teer mit seinen Anhängern und Wachmannschaften
ebenso schnell gegangen , wie er gekommen sei . Einem
größeren Polizeiaufgebot , das in Panzer - und Last¬
kraftwagen eiligst herbeigerufen wurde , sei es nicht
gelungen , sie zu fassen , doch habe man später einige
Waffenlagerlut Belfaster Privathäusern entdeckt
und eine Anzahl Zivilpersonen verhaftet .

Der britische Gouverneur von Nordirland , dessen
sechs Grafschaften bekanntlich zu England gehören,
hat Sir Basil Barooke an Stelle von Andrews zum
Ministerpräsidenten ernannt . Die Umbesetzung ver¬
folgt nach englischen Meldungen den Zweck einer
verschärften Einspannung Nordir¬
lands für den englischen Krieg .

Abwebrerfolge am Kuban-Brückenkopf
Anglo -amerikanifdie Luftwaffe verlor 26 Flugzeuge

dnb Aus dem Führerhauptquartier , 2. Mai .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt :
Am Kuban - Brückenkopf versuchte» die

Sowjets amch gestern mit starken Kräften die deut¬
schen Stellungen zu durchstoßen . Alle Angriffe wur¬
den in schwerem Abwehrkampf zum Scheitern
gebracht. Im nördlichen Abschnitt des Brückenkopfes
gelandete feindliche Kräfte wurden vernichtet. Bor
der Kaukafusküste versenkten leichte deutsche
Seestreitkräfte ein feindliches Artillerieschnellboot.

In Tunesien verlief der Tag bis auf geringe
örtliche Kampstätigkeit im allgemeinen ruhig .

Die Luftwaffe griff in der vergangenen
Nacht ein feindliches Geleit in den Gewässern vor
Benghasi an und beschädigte fünf große Fracht¬
schiffe schwer.

Bei Vorstößen gegen einen deutschen Stützpunkt
an der Atlantikküste und in den nor¬
wegischen Gewässern verlor die nordameri¬
kanische Luftwaffe gestern elf viermotorige Bomber»
die britische Luftwaffe zwölf Torpedo- und Zer¬
störerflugzeuge. Ein eigenes Jagdflugzeug wird
vermißt .

#
Die Verluste, die der britische Flugzeugverband

bei seinem erfolglosen Angriff auf norwegisches
Küstengebiet am Abend des 1 . Mai erlitt , habe« sich
nach den letzten Meldungen noch erhöht . Insgesamt
wurden von deutschen Jagdflugzeugen und Flak¬
artillerie der Luftwaffe 15 zweimotorige britische
Flugzeuge abgefchoffen .

Das OKW meldete am 1 . Mai :
Deutsche und rumänische Truppen errangen auch

gestern am Kuban - Brückenkopf einen
großen Abwehrerfolg . Die Sowjets , die
unter starkem Einsatz von Artillerie -, Panzer - und
Fliegerkräften angriffen , wurden unter hohen blu¬
tigen und Materialverlusten zurückgeschlagen .

An der übrigen Ostfront herrschte nur ge¬
ringe Gefechtstätigkeit.

Deutsche Schnellboote versenkten im Schwar¬
zen Meer ein feindliches Geleit von drei Küsten¬
fahrzeugen mit zusammen 1700 BRT .

Aus dem tunesischen Kampfraum wird
lebhafte örtliche Gefechtstätigkeit gemeldet. Feind¬

liche Borstöße gegen deutsch - italienische Höhenstel¬
lungen wurden abgewiesen. An einigen Stellen
traten unsere Truppen zu örtliche» Gegenstößen an .

In den schweren Kämpfen an der Westfront des
tunesischen Brückenkopfesvom 27. bis 30. April ver¬
lor der Feind 98 Panzer . 66 Panzcrspäh - und
Schützenpanzerwagen, 21 Geschütze, zahlreiche Kraft¬
fahrzeuge und mehrere hundert Gefangene . Er er¬
list besonders schwere blutige Verluste.

Britische Bomber griffen in der vergangenen
Nacht mehrere Orte in Westdeutschland ,
darunter auch offene Landgemeinden , an . Durch
Bombenwürfe auf Wohnviertel , vor allem in Es¬
sen , entstanden Verluste unter der Bevölkerung
und erhebliche Schäden. Nach bisher vorliegenden
Meldungen wurden sechs der angreifenden Bom¬
benflugzeuge abgeschossen .

Der OKW-Beridit vom 30 . April
Die Sowjets traten gestern erneut mit starken

Kräften zum Angriff gegen die Osffront des Ku¬
ban - Brückenkopfes an . Trotz heftiger Artil¬
lerievorbereitung sowie starker Panzer - und Flieger¬
unterstützung vermochte der Feind an keiner Stelle
Boden zu gewinnen . In schweren , von der Luft¬
waffe wirkungsvoll unterstützten Abwehrkämpfen
wurden die Sowjets «unter Abschuß zahlreicher Pan¬
zer blutig abgewiesen. In Luftkämpfen schossen
deutsche Jäger über dem südlichen Frontahschnitt
67 Sowjetflugzeuge ab.

An der tunesischen We st front wurden
mehren» örtliche feindliche Vorstöße abgewiesen.

Die Luftwaffe schoß im Mittelmeekraum
bei fünf eigenen Verlusten 12 feindliche Fhugzeuge
ab.

In den Morgenstunden des 29. und 30. April
versenkten deutsche Küstrnstcherungsstreitkräste vor
der niederländischen Küste zwei britische
Schnellboote, beschädigten ein weiteres schwer und
schosse« ein viertes in Brand .

Unterseeboote versenkten im Nord¬
atlantik und im Mittelmoer aus stark gesicherten
Geleitzügen zehnSchiffe mit 53000BRT ,
Weitere fünf Schiffe, darunter eines vom Typ
„Winchester Castle" mit 20 000 BRT , wurden tor¬
pediert . Ein Unterseeboot schoß einen schweren
feindlichen Bomber ab.

Das Wichtigste in Kürze
Aus Anlaß der Feier des 1 . Mai richtete der

Tenno an den Führer ein in herzlichen Wor¬
ten gehaltenes Glückwunschtelegramm , in dem er
seinen festen Entschluß , den gemeinsamen Feind zu
vernichten , aussprach . Der Führer sandte ein Dank¬
telegramm mit aufrichtigen Wünschen für den
Tenno selbst und für eine glückliche Zukunft Ja¬
pans . Ferner sandten auch zahlreiche andere aus¬
ländische Staatsoberhäupter , Regierungschefs und
Staatsmänner dem Führer zum Nationalfeiertag des
deutschen Volkes Glückwunschtelegramme.

*
Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens

des Reichsluftschutzbundes hat Reichs¬
marschall Hermann Gering an dessen Präsiden¬
ten , General der Flakartillerie Hirschauer ,
ein Telegramm gesandt, in dem er ihm für die bis¬
her geleistete Tätigkeit dankt .

*
Im Rahmen einer Kundgebung in Reval , an

der der ständige Vertreter des Rerchsministers für
die besetzten Ostgebiete , Gaulauter Alfred
Meyer , teilnahm , wurde im Zuge der Privati¬
sierung in Estland einer Reihe von Haus¬
besitzern das ihnen von den Bolschewisten geraubte
Eigentum zurückgegeben.

Tele Hunderte von jungen Niederländern ,
die sich freiwillig für den Kampf gegen den Bol¬
schewismus gemeldet haben , wurden in den Haag
von dem Leiter des niederländischen Volkes, Mus -
sert , und dem H-Gruppenführer Generalleutnant
Reuter verabschiedet . Nach ihrer Ausbildung ln
Deutschland werden die Männer im Osten eingesetzt
werden . Der Transport wurde von 50 niederländi¬
schen Krankenschwestern begleitet.

*
Der rumänische Kriegsminister , General der Ka¬

vallerie P a n t a z i , besuchte vom 24. bis 28 . April
die im Kuban - Brückenkopf Schulter an
Schulter mit den deutschen Soldaten kämpfenden
rumänischen Heeresverbände . Auf dem Wege zur
Front weilte der rumänische Kriegsminister auch
im Hauptquartier des Oberbefehlshabers der im
Kuban-Brückenkopf stehenden deutschen und ru¬
mänischen Truppen.

*
Der 2. Mai wird in Spanien als National¬

feiertag zur Erinnerung an den Unabhängigkeits¬
krieg begangen. Am 2 . Mai 1808, als die Truppen
Napolenos in Madrid einzogen, erhob sich die Madri¬
der Bevölkerung und gab das Zeichen zu einem

Aufstand , der mit der Niederlage der Franzosen
endete . Aus Anlaß des Feiertages fanden in allen
Garnisonen Vorbeimärsche von Einheiten des Heeres
und der Falange statt .

*
General Franco ist nach Südspanien abgereist

und traf in Cordoba ein . Außer den Chefs des mili¬
tärischen und Zivilkabinetts , General Munoz Grande
und Munoz Agular, wird der Caudillo von Partei¬
minister Arrese , Heeresminster General Asensio und
Innenminister Blas Perez begleitet .

*
Nach Meldungen aus London sind dort die Mit¬

glieder der polnischen Emigrantenkolo¬
nie vogelfrei dem Terror der dem Juden Mais-
ky unterstehenden GPU ausgeliefert . Sie werden in
Drohbriefen mit Liquidierung bedroht . Die britische
Polizei erklärt sich gegenüber den jüdisch-bolsche¬
wistischen Machenschaften machtlos.

*
Voller Stolz berichtet der Moskauer „Times“-

Korrespondent , daß die Sowjetbehörden zu den
diesjährigen Maifeiern in Moskau zur
Beschriftung von Transparenten auch ein den ' Eng- '
ländern und Amerikanern freundliches Schlagwort
gestattete . Es nehme in der amtlich- zusammenge¬
stellten Liste von 53 Parolen den sechsten Platz ein.

*
Litwinow Finkeistein , der Botschafter

der UdSSR bei der USA-Regierung , begibt sich nach
Moskau.

#
Mit zynischer Roheit berichteten die USA -Zeit-

schriften „Life“ und „News Week“ über die brutalen
Abschlachtungen von japanischen
Schiffbrüchigen nach einer Seeschlacht am
4 . März. Angloamerikanische Luftstreitkräfte haben
die hilflos hn Wasser treibenden Ueberlebenden,
die sich auf Rettungsboote oder Flöße gerettet hat¬
ten , rücksichtslos mit Bordwaffen beschossen.

Stabschef Lutze schwer verletzt
cknd Berlin , 2. Mai .

Der Stabschef der SA , Viktor Lutze , wurde
am 1 . Mas nachmittags auf der Rückkehr von einer
Dienstreise in der Nähe von Potsdam bei einem
Kraftwagenunfall schwer verletzt . Der Füh¬
rer , der sich sofort über den Unfall Bericht erstat¬
ten ließ , hat Stabschef Lutze telegraphisch die besten
Wünsche für eine baldige Genesung übermittelt .

Der Meer empfing Lava!
DNB Führerhauptquartier , 30. April.
Der Führer empfing am 29. April in seine«

Hauptquartier in Gegenwart des ReichsmtmsterS
des Auswärtigen vonRibbentrop und des ita¬
lienischen Staatssekretärs für Auswärtige Ange¬
legenheiten Bastiani de« französischen Regie¬
rungschef Pierre L a v a l. . ^ .

Während der Unterredung zeigten dre Beteutgten
volles Verständnis für die Fragen , die sich zwischen
Deutschland und Italien einerseits und Frankreich
andererseits ergeben. In voller Objektivität wurde
geprüft , welchen Anteil Frankreich an den Anstren¬
gungen und den Opfern zu tragen hat , die die Ach¬
senmächte für den Aufbau des neuen Europas im
Kampfe gegen den Bolschewismus und gegen die
mit diesem verbündeten anglo -amerikanischen Pluto -
kratien auf sich genommen haben, und welche Bor¬
teile sich für Frankreich aus dieser Beteiligung er¬
geben werden.

Europa zum i . Mai
Dr . Sch. Berlin , 3 . Mai .

Der nationale Feiertag des deutschen Volkes'

stand im Zeichen unseres Siegesglaubens und ehrte
die Millionen von schaffenden Menschen, die sich für
die Kriegswirtschaft , für die Rüstung , für Staat und
Volk einsetzen . Militärisch gesehen fand dieser Tag
unter dem Eindruck der Versenkung ton 10
feindlichen Schiffen durch unsere 11 =>
Boote , der erfolgreichen Abwehr¬
schlacht am Kuban und auch in Tune¬
sien eine wirkungsvolle Beleuchtung.

Das neue Europa wurde am 1 . Mai in den euro¬
päischen Zeitungen groß angesprochen. Die Madrider
Zeitung „ABC" verwies in diesem Zusammenhang
auf die Wiedereinsetzung des Judentums in die ma¬
rokkanischen Regierungsstellen durch die amerikani¬
schen Besatzungsbehörden und erinnerte daran , daß
mit der Uebernahme von Juden in die frühere spa¬
nisch-republikanische Regierung der Schrecken in
Spanien feinen Einzug gehalten habe. _

Das Ret¬
tungswerk gegen den jüdischen Bolschewismus durch
die Völker des neuen Europas unter Deutschlands
Führung werde einmal als größte Kulturtat in die
Geschichte eingehen. Der Lissaboner „Diario " meint
nicht weniger eindrucksvoll, der nationale Selbst¬
erhaltungstrieb Europas verlange die restlose Besei¬
tigung des Bolschewismus.

Sowjetische Bomben auf KarlSkroim
Einspruch Schwedens

dnb Stockholm , 2 . Mai .
Die Luftabwehrabteilung des schwedischen V? r-

teidigungsstabes gibt eine Mitteilung heraus , nach
der in der Nacht zum Donnerstag ein von Osten
einfliegendes fremdes Flugzeug im Schärengebiet
von Karlskrona zunächst Leuchtbomben und - anschlie¬
ßend einige Sprengbomben auf den-'.südlichen
Teil der Insel Verkö abwarf .

Bei der Untersuchung stellte es sich heraus , daß
Teile von Splitterbomben Aufschriften in russischer
Sprache trugen . Gefundene Reste einer Brandbombe
zeigten, daß es sich um einen russischen Typ handelt .

Das schwedische Außenministerium gibt hierzu
bekannt , daß die schwedische Gesandtschaft
in Kuibyschew angewiesen wurde , in Namen
der schwedischen Regierung wegen der Ueberfliegung
schwedischen Gebietes zu protestieren . Aus Anlaß
der Ueherfliegung Mittel - und Westschwedens durch
„ausländische Flugzeuge " in der Nacht zum zweiten
Osterfeiertag hat die schwedische Gesandtschaft auch
in London um schleunige Untersuchung ersucht.

Die Bombenabwürfe erregten in der schwedischen
Oeffentlichkeit besonderes Aufsehen, weil Karls -

■Irena der wichtigste schwedische -Kriegshastn - mit
großen Marinewerften und anderen militärischen
Anlagen ist .

’ "

Riesiger Bergarbeilerstreik in WA
" # = Stockholm . 2. Mai .

Nach Meldungen aus Washington ist in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika ein Bergarüeiter -
streik größten Ausmaßes ausgebrochen. Rund %
Millionen Bergarbeiter sind hisher wegen Lohn¬
streitigkeiten in den Ausstand getreten . Die Pluto -
kratenregierung Roosevelts hat daraufhin sofort
die bestreikten Gruben beschlagnah¬
men lassen und die Anordnung erteilt , daß
auch bei den Kohlenbergwerken, in denen der Aus¬
bruch eines Streiks zu bestirchten steht, in ähnlicher
Weise vorgegangen weichen soll . USA - Truppen
stehen in Bereitschaft und befinden sich zum Teil
schon in den Bergwerksgebieten . Innenminister
Jckes wurde von Roosevelt ermächtigt , jedes - Trup¬
penkontingent einzusetzen . Auf den heschlagnahm»
ten Gruben wurde als Zeichen der Inbesitznahme
durch die jüdisch -kapitalistische Regierung der Ver¬
einigten Staaten als das „Symbol der Freiheit "
das so oft geprießene Sternenbanner gehißt.

Die geheimnisvolle Schrift
Von Walter Schweter

Kippels Wilhelm hatte von seinen Eltern einen
kleinen Bauernhof geerbt und Hauste bis vor einem
Jahr mit seiner noch ledigen, jüngsten Schwester
Luise allein mit seinen drei Kühen, einem Säuchen ,
einer Geis und einem Dutzend Hühnern , die sie alle
mit gehörigem Fleiß ganz ordentlich durchbrachten.

Nun hatte aber vor einiger Zeit die gute Luise
geheiratet und mußte den eigenen kleinen Haushalt
versorgen. Sie half aber dem Bruder so gut sie
konnte, denn ihr Mann stand im Osten und ihr
Kindlein war noch nicht da.

Erst hatte der Wilhelm einen französischen Ge¬
fangenen zur Hilfe , jetzt einen kleinen sehr juhgen ,
ausgehungert gewesenen Russen, den er schon tüch¬
tig herausgefüttert und der im Kauen immer wie¬
der saxste , daß Deutsch sehr gutt , Bolschewist nix
gutt sei und er von Stalinland nie mehr etwas
wissen wolle.

Kippels Wilhelm war also noch Junggeselle trotz
seiner 35 Jahre . Er hatte ein etwas zu kurz gera¬
tenes Bein , sodaß er hinken mußte was ihn aber bei
der Arbeit wenig hinderte . Nur manchmal überkam
ihn der Zorn , daß er allein von seinem Jahrgang
noch daheim sein mußte und sich so allein Plagen,
denn seiner Junggesellenschaft schrieb er nur dem
Hinken zu. Er wurde dann lässig in seiner Bauern¬
arbeit und ließ einmal da , einmal dort ein ihm
unbequemes Landstück brachliegen.

Vor einigen Wochen , als die beiden heimkamen,
stolperte der Wilhelm beinahe über weiße Buch¬
staben, die auf seinem dunklen Vorplatzboden stan¬
den, anscheinend mit einem der Schiesersteine ge¬
schrieben, die genug auf seinem Kippel lagen .

„Laß den Husacker net verwahrlosen . Wir
brauchen jede Kartoffel ! " hieß es.

„So was ! " mürmelte er und schüttelte immer
wieder den Kopf, und dann bedeutete er dem Ge¬
fangenen . mit Gras die Schrift abzuwischen, was
der auch gleich tat , ohne zu wissen , was hier los war .

Jetzt zog es den Wilhelm fast gegen seinen Wil¬
len an den fernen Hufacker. „Ja , da müßten in
diesem Jahr Kartoffeln

'nein "
, brummelte er und

schämte sich , daß er thn so vernachlässigt hatte . Er
ging heim , fuhr Mist drauf und ackerte ihn unter .

Als sie in der nächsten Woche vom Wiesenrechen
.heimkamen, stand auf dem Vorplatz geschrieben :.

„Deine fehlen noch bei der Sacktüchersammlung ! An der Frauenschaftsleiterin Gesicht ließ aber
Unsere Soldaten brauchen sie. Heute Abgabeschluß! "

auch gar nichts schließen , daß sie etwas von der
„Den Teufel nochmal ! " wetterte der Wilhelm - Geheimschreiberei wisse . Sie nahm , dankte, rief ihm

jetzt . „Ein Weibsmensch tut das ! " Er sah aber »aber nach :
doch nach , fand eine Menge brauchbarer , überflüssi - „Wilhelm , sorg dir eine Frau ins Haus ,

'S ist
g»r Taschentücher, packte sie ein und trug sie zur höchste Zeit ! "
Frauenschaftsleiterin , um dort herauszubringen , „Weißt du mir eine? " gab er zurück .
wer die Geheimschreiherin sei , denn heiraten tät er „'s gibt genug noch für dich hier herum , mach '
immer noch ganz gern , jetzt nach dem Wegzug der nur die Augen auf ! "
Schwester lieber noch als vorher . „Ja , alte Scharteken ! " — „Bist auch net mehr

Der Klügste im Dorf / von j°vo Radvan .
Nasreddin sitzt vor der Tür seines Hauses , streicht

seinen langen weißen Bart und langweilt sich. Da
erblickt er am Ende der Straße einige Männer . Sie
stehen vor dem Feigenbaum des Bessim Beg. Nas¬
reddin erhebt sich und geht mit eiligen Schritten hin .
Bessim Beg sitzt auf dem untersten Ast seines Feigen¬
baumes . Er hat eine Säge in der Hand und ist da¬
bei. den Ast, auf dem er sitzt, hart am Stamm ab¬
zusägen.

„Diesen Ast willst du forthaben ?" fragt Nas¬
reddin .

„Ja , er wächst zu tief"
, antwortet der Bessim

Beg. „Jeder Borühergehende kann ihn erreichen
und Fergen stehlen. Da säge ich ihn lieber ab und
muß mich nimmer mit Dieben ärgern ."

„Und ihr schaut zu ?" fragt NaLreddin die
Männer .

„Ja , vielleicht fallen ein paar Feigen für uns
ab"

, sagen sie.
„Schwerlich"

, sagt Nasreddin .
„Hältst du mich für so geizig? " brüllt Bessim Beg.
„Das auch"

, sagt Nasreddin und lacht, „aber
diesmal wirst du selber nichts von den Feigen dieses
Astes haben."

«So , und warum nicht, du Alleswisser?"
„Weil du zugleich mit dem Ast zu Boden fallen

und dabei die Feigen zerdrücken wirst", sagt Nas¬
reddin und streicht seinen weißen Bart .

„Narr "
, sagt der Beg und sägt noch heftiger wei¬

ter als bisher , und im nächsten Augenblick purzelt
er zur Erde nieder.

Er hat sich nicht weh getan , denn er ist nicht tief
gefallen , aber er sitzt auf den Feigen und sie sind
zerdrückt.

„Alles weiß Nasreddin "
, sagen die Männer .

„Er ist der Klügste im Dorf ."
„Was , der Klügste? " schreit der Beg, der sich

mittlerweile wieder auf seine Füße gestellt hat . „Er
kann ja nicht einmal schreiben."

„Du kannst es ? " fragt Nasreddin .
„Freilich . Kommt nur in mein Haus , da habe

ich Feder und Tinte und ich schreibe , was ihr wollt .
"

„Ich habe keine Zeit "
, sagt Nasreddin und will

gehen. Mer der Beg hat ihn beim Arm gepackt und
wohl oder übel mutz Nasreddin mit den andern in
den Hof des Beg eintreten . Papier und Tinte sind
rasch herbeigeschafft.

„Was soll ich schreiben?" fragt der Beg und stellt
sich breitspurig vor Nasreddin hin .

„Mach einen Esel"
, sagt der. Und weil die an¬

dern zustimmen , beginnt der Beg mit großen Buch¬
staben dieses Wort auf das Papier zu kritzeln. Die
Feder ächzt , und Schweißtropfen stehen auf seiner
Stirn , so sehr strengt ihn die ungewohnte Tätig -
feit an .

„Fertig " sagt er, „und jetzt du" . Damit hält er
Nasreddin Papier und Feder hin . Der nimmt bei¬
des mit Widerstreben . Er überlegt angestrengt , wie
er sich aus der Klemme ziehen könne. Schreiben
muß gelernt sein. Plötzlich aber erhellt sich sein Ge¬
sicht und mit raschen Strichen fährt die Feder über
das Papier .

„So "
, sagt er nach einer Weile und hält das

Blatt hoch. Und alle können es sehen: da steht ein
Esel auf dem Papier . Ein richtiger Esel , mit statt¬
lichen Ohren , lustigen Augen und offenem Maul .
Ja , es sieht aus , als lache der Esel.

„Ai , ar"
, schreit Bessim Beg. „Nasreddin kann

nicht schreiben, ich aber , ich habe den Esel ge¬
schrieben ."

„Was geschrieben! " sagen die Männer . „Wer
kann wissen , was deine Striche zu bedeuten haben.
Hier aber sieht jeder den Esel. Jeder kann , ihn er¬
kennen, und Nasreddin hat ihn gemacht,"

jung ! " — „Ich will auch keine Rotznas ." — Er war
nun ärgerlich . „Ob sie doch was weiß ? " dachte er,
und : „Jetzt wird aufgepaßt ! Jetzt bring ich

's
raus ! "

.
Wieder eine Woche später — er hatte aufgepaßt

wie ein Luchs ohne etwas Verdächtiges zu bemerken
— las er am Eingänge :

„Die Maulwurfshaufen in der Kippelwies sind
noch da. Gey '

heut noch dran , sonst geh '
ich ."

, „Jetzt Hab'
ich sie ! " rief er halblaut und war in

jeder freien Minute an der Dachluke in der Scheune,
von der er das tiefliegende Grenzwieschen überblik-
ken konnte. Und richtig , am Samstagabend hatte
er sie, die Geheimschreiherin — wenigstens mit den
Augen.

. „Die Bertha ist 's ! Die rote Bertha ! " sagte er
leise und verwundert vor sich hin . An die, das
älteste Mädchen eines Schreiners vom Nachbardorf,die mit seiner^Schwester Luise aus der Schule ge¬
kommen war , hatte er . nicht im entferntesten ge¬
dacht . Ist sie nicht zehn Jahre jünger als ich ? über¬
legte er. Er hatte „die Rote " immer gern gesehen
und ihr mehr blondes als rotes Haar stets schön ge¬
funden , obwohl seine Kameraden sie deswegen , oft
übel geneckt hatten .

„Jetzt geschickt anschleichen ! " jubelte es in ihm,
und schmerzlich dachte er an sein kurzes Bein .

Aber er packte es, ehe das Mädchen ihm ent¬
wischen konnte; das heißt , davon war die Bertha
schon ; jedoch, als er gesehen , daß sie an den letzten
Maulwurfshaufen war , schnitt er ihr im Walde den
Weg ab und stand so plötzlich und unerwartet vor
ihr , daß sie laut aufschrie, obwohl ihr Herz freudig
pochte. -

„Du bist also die Geheimschreiberin ! Wer hätte
das gedacht ! "

„So verkennt man seine Leut ! "
„Ich Hab' dich net verkannt , sondern überhaupt

net gekannt."
„Und jetzt ? " .
„Ach , Bertha , bleib ' bei mir . ich wüßt ' mir keine

kessere ins Haus ! "
„So . da denkst du, ich hält ' das getan , damit . .
„Ich Dummkopf sehen lerne ? ! "
„Ja , vielleicht das , Wilhelm ."
„Und jetzt ? "
„Das mußt du wissen ! "
Und er wußte es auch .



Aus Pforzheim

Ein nächtlicher Lr-stoß
Rakbeben von fast gleicher Stärke wie 1911 und 1933

I

Doppelter Feiertag
Nachdem das Osterfest in diesem Jahre auf sei¬

nen kalendermäßig
' spätesten Termin gefallen war ,

folgte acht ' Tage danach wiederum ein Wochenende
mit doppeltem Feiertag . Der 1. Mai . der Feiertag
der nationalen Arbeit , und unmittelbar darauf em
Sonntag gönnten den Schaffenden abermals eine
beträchtliche Pause und Ausspanne . Bei im großen
Ganzen freundlicher Witterung und einem mehr
und mehr auffrischenden „Mailüfterl " nahmen alle
Volksgenossen die Gelegenheit wahr , um ausgiebig
die Natur auf Wanderungen und Spaziergängen zu
durchstreifen. Am Samstag , 1. Mai , wurde eitte
Reihe volkstümlicher Veranstaltungen von der Par¬
tei geboten, die allesamt stärkstens besucht waren .
Auch am gestrigen Sonntag abend herrschte in der
Stadt lebhafter Verkehr, der sich zu einem beträcht¬
lichen Teil auf Gaststätten , Lichtspielhäuser und
Stadttheater verteilte .

Die Veranstaltungen am 1. Mai
wurden eingeleitet mit einem Maisingen , das . vom
BDM . und der Hitlerjugend vormittags auf öffent¬
lichen Plätzen und Straßen sowie in den Lazaretten
durchgeführt wurde . Das Singen der Jugend fand
überall freudigen Anklang. Die vormittäglichen
Film -Sonderveranstaltungen in allen drei Licht¬
spielhäusern waren bis auf den letzten Platz besetzt.
In den Lichtspseltheatern wurden die Tagespro¬
gramme gegeben, so im Ufa-Theater der Film „Da¬
mals " mit Zarah Leander , in den Lili -Lichtspielen
„Gefährtin meines Sommers " und im Modernen
Theater „Wen die Götter lieben". Das für 16 Uhr
im Stadtgarten vorgesehene Puomenadekonzert , das
von den Musikzügen des NSKK und der Freiwilli¬
gen Feuerwehr durchgeführt werden sollte, mußte
leider ausfallen . Die Sonderveranstaltung im
Stadttheater mit dem Lustspiel „Krach im Hinter¬
haus " und das Konzert im Saalbau waren über¬
füllt . Beides waren sehr wertvolle . Aufmunterung
spendendeVeranstaltungen . Im Saalbau gaben das
Städt . Orchester, das gesamte Opern - und Operet¬
tenpersonal und die Ballettgruppe unter dem Motto
„Beschwingte Weisen" ihr Bestes. , Den ersten Teck
des Konzertes mit Opernmusik lertete stadt . Musik¬
direktor Hans

' Leger, den zweiten Teil mrt be¬
schwingten Operettenweisen Kapellmeister Hans OI-
denbürger . Zwischen den Solistendarbietungen trat
die Tanzgruppe auf . Der Abend war ein großer Er¬
folg . Zu allen Veranstaltungen des 1 . Mai waren
auch -die Verwundeten ,aus den hiesigen Lazaretten
eingeladen.

Sie »I« hri,e SfoMMütc
Jedermann fällt die überwältigende Pracht der

diesjährigen Apfelblüte auf . Die Hoffnungen auf
eine entsprechende Apfelernte wachsen mit ledern
Tag . Warum steht nun der Apfelbaum dieses Jahr
allgemein in solch blütenweiher Reinheit ?
Ist es die Vielzahl der Blüten , die das selten ge¬
sehene Wunder bewirkt ? Wenn dem so wäre ,
müßten wir es, einmal mehr , einmal weniger , tn
' edem Jahr erleben , denn blühende Apfelbaume
kommen jedes Jahr in Menge vor . In Wirklichkeit
gestaltet sich das Bild der Apfelblüte gemäß den
Wetterumständen . unter denen diesmal — und das
ist das Entscheidende — der Apfelblütenstecher, ein
kleiner Rüsselkäfer, sein Zerstörungswerk an der
Apfelblüte ' nicht erreichen" konnte. ' Ist das Wetter -
um die Zeit , da die Apfelbäume ihre Blüten ent¬
wickeln , so. daß sich das Aufbrechen der Blüten stark
verzögert , dann ist die Apfelblüte stets in Gefahr ,
daß sie vom Apfelblütenstecher stark gefährdet oder
völlig zerstört wird . Der kleine Rüsselkäfer, der rn
vogelarmen Gegenden verheerend wirkt , hat her
Verzögerung der Apfelblüte genügend Zeit , ,e em
Ei in die Blutenknospe zu legen. Rasch bildet sich
daraus eine r zuletzt 4 bis 5 Millimeter lange —
gelblichweiße' Made , deren Gesamtnahrung einzig
aus den 6 Stempeln und den 20 Staubfäden der
einen Apfelblüte besteht. Wenn diese edlen Teile
der Blüte restlos aufgefressen sind , hat die Made
ihren Lebenszweck erfüllt . Sie verpuppt sich und
wird nächstes Jahr wieder ein Apfelblütenstecher.
Die fünf Blumenblätter der Apfelblüte werden von
der Made nicht aufgefressen. Höchstens werden sie
durch Anfressen am Grunde beschädigt Sie bleiben
qeschlössin , werden braunrot und schützen wie eine
Kuppe die lebende Made vor den Vögeln und vor
Spritzmitteln , bis die zerstörte Blüte mit der Puppe
zu Boden fällt . Die verheißungsvollste Apfelblute
kann vom Apfelblütenstecher auf diese Weise restlos
zerstört - werden , so daß sie landauf , landab über¬
haupt nicht in Erscheinung tritt . Meist siebt man
dann nur in der Nähe von Gehöften und Ort¬
schaften blühende und tragende Apfelbäume , weil
dort die Singvögel den Apfelblütenstecher und fern

- Geschlecht das Jahr über eindämmen . _
Dieses Frühjahr brachte die Apfelblute sehr

rasch zum Aufblühen , und der Apfelblütenstecher
kam so zu spät . Nur ein geringer Teil der Bluten
wurde von ihm belegt und zerstört . Die Masse der
Apfelblüten blieb unbehelligt und ergab das groß¬
artige Frühlingsbild , die schönste Äpfelblüte , dre
man je gesehen hat .

Sie Bremsen müssen tn Ordnung sein
Lin vorschriftsmäßig abgesträngtes und kurz angebun¬

denes Pferd , das vor einem Wagen auf der Straße stand,
scheute plötzlich und raste in vollem Lauf davon. Das
Scheuen war wahrscheinlich darauf zurückzuführen, daß das
Tier von einem Blinden mit einem Stock am Bein be-
rührt worden war . Das durchgehende Pferd verletzte einen
Radfahrer fo schwer, daß er an den Folgen starb. Die
Witwe klagte gegen den Halter des Fuhrwerks auf Zahlung
von Unterhalt , da ihr durch den Unfall der Ernährer ge-
nommen sei . Das Landgericht hatte ihre Ansprüche für
berechtigt erklärt, und das Reichsgericht schloß sich dieser
Auffaffung in der Revisionsinstanz an. Es führte aus , daß
bei einem an den Beinen empfindlichen Pferde das Ab -
strängen und Kurzanbinden nicht genüge. Der Kutscher des
Fuhrwerks habe dies auch empfunden und deshalb die Wa-
genbremse sestgestellt . Wäre die Bremse in Ordnung ge-
wesen , so hätte ihre Bremswirkung den Unfall verhindert.
Da die Bremse aber nicht in Ordnung war, müsse der Be¬
klagte für die Folgen des Unfalls einstehen .

Pforzheimer Stadttheater
Heute „Iphigenie auf Tauris " für Montag-

Miete A. Morgen Dienstag zum letzten Male Künnekes
, Operette „Lifelot t" für Dienstag -Miete A . Am Mitt -

woch „Krach im Hinterhaus ", Komödie von M.

Rundfunk am Montag :
Reichsprogramm . 15—16 Uhr : Bon Bach bis

Liszt (Solistenmustk). — 16—17 Ahr : Wenig bekannte Kon¬
zertstücke. — 17.15—18.86 Uhr : Tanz und Unterhaltung ; da-
zwischen 18—18.10 Uhr : Charlotte Köhn -Behrens : Und
wieder eine neue Woche. — 18.80—19 Uhr : Der Zeitspiegel.
— 19—19.15 Uhr : Wehrmachtvortrag. — 19.15—19.30 Uhr :
Frontberichte. — 19.45—20 Ahr : Dr . Karl Scharping:
Politischer Kommentar. — 20.20—22 Uhr : Für jeden etwas.

Deutschlandsender . 17.15—18.30 Uhr : Easella,
Wranitzky , Mozart . — 20 .15—21 Uhr : Bon Stamitz bis
Schubert (Kammermusik ) . >— 21—22 Uhr : L. I . Kauffmann,
A . Dvorak.

In der Nacht zum Sonntag , 2. Mai , kurz nach
drei Uhr (Sommerzeit ) wurde in Pforzheim ein
kräftiger Erdstoß wahrgenommen , der auf ein
Nahbeben zurückzuführen ist. Der Stoß verlief von
Oft nach West und war von mehreren wellenför-
mrgen Bewegungen begleitet, auch der nachfol¬
gende ( schwächere) Rückstoß der Erdbewegung war
deutlich wahrnehmbar . Wie aus Anrufen und Mit¬
teilungen an unsere Schriftleitung herborgeht ,
wurden viele Bewohner aus tiefem Schlaf geweckt.
Sie hatten das Gefühl , als würde unter ihnen und
ihrem Bett die Erde ein Stück hinweggezogen. Der
kräftige Stoß , der den Höhepunkt des Bebens
bildete, ereignete sich wenige Minuten vor
3 . 18 Uhr (DSZ ) und dauerte einige Sekunden
an . Ein Beobachter, der um diese Zeit wach lag ,
schildert, daß das nächtliche Ereignis mit unheim¬
licher Wucht und Plötzlichkeit auftrat . Kurz zuvor
war ein Brausen in der Luft zu hören , das wie auf¬
kommender Gewittersturm gegen die Fenster drückte .
Gleich darauf wurde die Erdbewegung spürbar , die
mehr einer Verschiebung als einer Erschütterung
glich . Das Mauerwerk fester Gebäudeteile ächzte wie
unter einer Dehnung . Holzteile, z. B. Fensterrahmen ,
gaben laut knisternde Geräusche von sich. In Zu¬
schriften an die Schriftleitung werden umgefallene
Gegenstände, eine stehengebliebene Kuckucksuhr usw.
erwähnt . In manchen Häusern standen die Leute so¬
gar auf , zogen sich an und tauschten mit ihren Nach¬
barn die nächtlichen Eindrücke und Erfahrungen aus .

Der Erdstoß in der Nacht zum Sonntag erinnerte
daran , daß vor genau 10 Jahren , am 8. Februar
1933 , ein starkes Erdbeben bei uns wahrgenom¬
men wurde , dessen Herd kaum 50 Kilometer ent¬
fernt in der Oberrheinebene in Nähe des Murg¬
talgrabens am Fuße des Nordschwarzwaldes lag
und damals in Rastatt und Umgebung schwere
Schäden anrichtete. Es war dies das stärkste süd¬
deutsche Erdbeben seit dem großen Beben von 1911 .

Erdbebenherd in der Südwest-Alb
Wie festgestellt ist, liegt der Herd des nächtlichen

Bebens etwa 50 bis 55 Kilometer von Stuttgart
entfernt . Genauere Ermittlungen führten in das
Gebiet der Südwestalb (Schwäb. Alb) . Die
Auswirkungen waren am stärksten in Tailfin¬
gen , Onstmettingen und Ebingen sowie
in der Hohenzollern-Alb . Es entstanden Häuser¬
schäden , Zimmerdecken sind vereinzelt herun¬
tergebrochen und insgesamt 400 Kamine ein¬
gestürzt . Sprünge im Mauerwerk und Risse in
den Häuserwänden sind überall zu beobachten. Die
Bewohner bis in die Gegend von Stuttgart erleb¬
ten eine recht aufregende Nacht. Noch in Stuttgart
war das Erdbeben von einem dumpfen unter¬
irdischen Rollen begleitet.

*

In unserer Nummer vom 29. April haben wir
von einem stärkeren Nahbeben berichtet, das am
Ostersonntag um 13.35 Uhr von den Erdbebenwar¬
ten Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten ausge¬
zeichnet wurde und seinen Herd vermutlich im
Dreieck Ebingen -Balingen -Onstmettingen besitzt .
Diesem Herdgebiet entstammten auch die beiden
starken Beben vom 16. November 1911 und 20. Juli
1913. Nun folgte am Sonntag , 2. Mai , um 3.09
Uhr , ein neues , stärkeres Beben, das die Bewohner
Pforzheims ziemlich unsanft aus dem Schlaf „ge¬
rüttelt " hat .

Die meisten Erdbeben, etwa 90 v. H., hangen mit
den Erscheinungen der Gebirgsbildung zusammen'"Süd 'drängen ' sich üm 'dre Gürtel der jüngeren Ge-

, btrge .der Erde , so besonders um die Umrandung
des Stillen Ozeans und um die Linie Mittelmeer -
Himalaja -Sundainseln . In Europa sind Italien
und cher Balkan besonders bebenreich , ebenso die
Vorbergzone der Alpen. Finnland . Kanada , Ost¬
sibirien und Brasilien sind als längst zur Ruhe ge¬
kommene Schollen bebenarm . Vulkanischen Ur¬
sprung haben etwa 7 v. H aller Beben, während

nur 3 v. H. durch Einsturz von ausgelaugten Hohl¬
räumen entstehen.

Auf der Erde zählt man jährlich etwa 80 000
Erdbeben , d. h. stündlich 9 Beben; etwa alle 3 Tage
findet ein zerstörendes Erdbeben statt . Tokio hat
etwa alle 4 Tage Erdbeben ( „Hängematte der
Welt " ) . Lima wurde bereits zehnmal durch Erd¬
beben zerstört . Beide Orte liegen auf der unruhi¬
gen Pazifik -Umrandung . Die siei Erdbeben ausge¬
lösten Kräfte sind ungeheuer groß . Man schätzt die
Arbeitsleistung des Erdbebens von Lissabon 1755
auf 2 700 000 000 000 000 PS (2 700 Billionen PS ) .
Beim Erdbeben von San Franziska entstand ein
600 Kilometer langer Spalt mit 4,5 Meter Verschie¬
bung . An der Jndusmündung sank 1819 eine 80
Kilometer lange Scholle 20 Meter tief ab und bil¬
dete den sogenannten „Gottesdamm "

. 1811 entstand
am unteren Mississippi ein See von 2000 Geviert¬
kilometer Größe und 17 Meter Tiefe. Diesen gro¬
ßen Kräften entsprechen oft die Außergewöhnlich
großen Verluste an Menschenleben. Das Beben von
Messina im Fahre 1908 forderte 83 000 Menschen¬
leben, weil eine Flutwelle über die zerstörte Stadt
hereinbrach . Das Erdbeben von Tokio 1923 war
noch grausiger , weil bei zerstörter Wasserleitung
große Brände in den leicht brennenden Holzbauten
wüteten ; ihm fielen 200 000 Menschest zum Opfer ,

Die Erdbebenstöße pflanzen sich vom Erdbeben¬
herd aus entweder geradlinig durch den Erdkörper
fort mit einer Geschwindigkeit von 8 bis 13,5 Kilo-
meter/Sek . oder sie folgen der gekrümmten harten
Erdkruste mit einer Geschwindigkeit von 3,8 Km./
Sek. So kommen die geradlinigen Stöße als „Vor¬
beben" etwas früher bei den an vielen Orten der
Erdoberfläche aufgestellten Erdbeben-Meßapparaten
(Seismographen ) an als die Oberflächenwellen, die
das Hauptbeben darstellen. Aus dem Zeitunterschied
zwischen Vorbeben und Hauptbeben kann man dann
die ungefähre Entfernung des Erdbebenherdes vom
Seismographen berechnen , während die Richtung
sich aus der Richtung der Stöße ergibt . Auch die
Tiefe des Bebenherdes wird so der Schätzung zu¬
gänglich, sie liegt in der Regel zwischen 10 bis 50,
kaum über 100 Kilometer .

Zeh « Fragen der Wissenschaft:
Aus den Aufzeichnungen der Seismographen hat sich

Entfernung und Richtung des Bebenherdes ermitteln las¬
sen , aber trotzdem braucht die Wissenschaft zur Klärungvieler Fragen ein möglichst umfangreiches Beobachtungs-
material , das bei Erdbeben dieser Stärke sehr wohl vom
Richtfachmann beigesteuert werden kann . Wir richten daher
an alle Leser , die das Beben beobachtet haben, die Bitte ,
ihre Wahrnehmungen in den Antworten zu den folgenden
10 Fragen (soweit sie in Betracht kommen ) niederzulegenund uns einzusenden. Wir werden dann für die Weiter-
leitung an die wissenschaftliche Bearbeitungsstelle besorgt
sem. 1. Beobachtungsort? 2. Datum? 3. Uhrzeit? 4, Stel -
lung des Beobachters im Freien , im Gelände, in welchem
Stock, stehend , sitzend, liegend? 5. Standort auf Ebene , am
Hang, auf der Talsohle? — Untergrund Fels , Schüttboden,
Sumpfboden? 6 . Zahl, Art , Aufeinanderfolge, Dauer , Rich¬
tung der Bewegungen, von unten , seitlich , kurzer Ruck, lang-
sames Schwanken , Wellenbewegung , gittern ? — Wechsel in
der Bewegung? 7/ Wirkungen der Erschütterung? Sehr
wichtig , daher besonders sorgfältig beantworten : gittern der
Möbel, Knistern der Wände oder Decke , Klirren von Ge¬
schirren, Fenstern , Krachen von Türen und Balken, Schwan-
ken von Blumen und Sträuchern , Pendeln von Lampen usw .,
Klappern von Wandbildern , Tönen von Klingeln, Umfallen
kleiner Gegenstände, Verschieben von Möbeln, Herabfallen
von Gegenständen von Bortbrettern , Anschlägen von Kir-
chenglocken, Verputzabbröckelung , . Mauerriffe , Herabfallen
von Ziegeln und Schornsteinen, Bodenriffe, Erdrutsche, un-
terirdische Einbrüche, Veränderungen von Brunnen und
Quellen, Beobachtungen an Gewässern . 8. Beobachtung des
Bebens unter der Erde? 9. Wurden Bodsngeräufche gehört,
vorher, gleichzeitig , nachher ? 10. Wurden Licht- und Feuer-
erscheinungen gesehen , am Boden, in der Luft? Deren Aus-
sehen , wie Meteoritenfall , Ferngewitter , elektrischer Kurz,
fchluß , Feuersbrunst ?

*
Der Seismograph der Königs st uhl - Sternwarte

Heidelberg verzeichnete in der Nacht zum 2. Mai ein
starkes Nahbeben. Der erste Einsatz erfolgte um 3 Uhr
8 Minuten 11 Sekunden DSZ . Die Bewegung er¬
losch ungefähr 3 Uhr 15 Minuten DSZ .

Sonöerschau Pforzheim er Künstler ms

Heute abend von 21.35 Uhr
bis morsen früh 5.45 Uhr.

Am Ostersonntag eröffnete der Pforzheimer
Kunst - und Kunst gewerbeverein seine
erste Sonderschau Pforzheimer Künstler , über deren
Bedeutung und Ziele vor einigen Tagen berichtet
wurde . Daß trotz der Kriegsberhältnisse und des da¬
mit verbundenen Fehlens mancher Künstler eine so
reichhaltige und inhaltlich ausgezeichnete Ausstel¬
lung zusammenkam, beweist mehr , als man durch
eine Besprechung sagen kann, welch echter künstle¬
rischer Geist in unserer Stadt lebt , und die Schau
wird , wenn sie durch andere Städte wandert , berech¬
tigtes Aufsehen erregen . Man kann dann aus die¬
sen Erzeugnissen der freien Kunst auf den Wert der
angewandten Kunst Pforzheims schließen .

Den Hauptraum beherrscht eine lebensgroße
weibliche Figur des in Pforzheim geborenen Bild¬
hauers Professor Theilmann in Breslau , die
„Kleines Lied" benannt ist . Theilmann , ein Schüler
von Schrehögg, ist uns schon in früheren Ausstel¬
lungen mit Porträtplastik entgegengetreten . Die
Mädchengestalt, die im Schreiten von dem Gesang
einer Lerche über ihr oder von einer inneren Me¬
lodie erfaßt wird , gefällt durch ihren wohlgebildeten
Körper und die Zierlichkeit der Bewegung . Zwei
überlebensgroße Äildnisköpfe desselben Künstlers
(Dichter H . V. und Eichendorff) zeigen klassische
Formen und packenden Ausdruck. — Rechts neben
der weiblichen Figur hängt eine Landschaft von F.
Huber , die wir als die beste der ganzen Ausstel¬
lung bezeichnen möchten . Während Huber in seinen
andern Landschaften (Sommerlandschaft , Herbst¬
abend) in seinem uns bekannten Stil entschieden
Gutes leistet, überragt dieser „Vorfrühling im
Pfinztal " alles bisherige durch die feine Tönung
und oie Geschlossenheit der Blau -Braun -Stimmung .
An weiteren Landschaften zeigt der große Saal
Werke von H . Läubin (Abendstimmung an der
Enz , Vorfrühling u. a . ) , die in ihrer romantischen
Stimmung und Weichheit der Zeichnung allgemein
Gefallen erregen. Auch zwei duftige Vorfrühlings¬
stimmungen von H . Ruf in guter , einheitlicher

?Farbgebung seien hier rühmend erwähnt. Etwas
art wirkt daneben das Schwäbische Städtchen

(Besigheim) . O . Haas ist in diesem Saal mit
einem Gemälde „Früher Sommertag " vertreten ,
das die schwüle Stimmung vor dem Gewitter gut
zum Ausdruck bringt . — Von den Landschaften C.
D i e b o l d s gefällt uns am besten das Dillsteiner
Brückle ; doch sind auch seine Gemälde Tanne und
Altes Schwarzwaldhaus in Grau und Grün sehr
beachtliche Leistungen. Ein fränkisches Dorf von F.
Mönkert leuchtet in brennenden Farben . Unter
den Stilleben dieses Raumes sagen wieder Blumen¬
stücke von Vera Joho hervor durch die innere
Leuchtkraft und Sattheit der Farben (Stilleben mit
Puppe , Pfingstrosen u . a. ) . Besonders bemerkens¬
wert sind die Rosen (weiß und rosa auf rosa
Grund ) , die nur ein erwählter Geschmack so bilden
kann. Prof . A. Goetzell bringt hier ein vorzüg¬
liche? Herrenporträt und ein originelles Stilleben
(Gipsbüste mit Hut ) , das durch seine gedämpften
Farben und die eigenartige Beleuchtung seine be¬

sondere Note erhält . — Auch die Stilleben von F.
Hahn l e (vor allem Stilleben mit Ikone — russi¬
sches Heiligenbild ) und Bildnisstudien dieses begab¬
ten Künstlers , der im Nebenraum ein treffliches
Oelbildnis (Lesender) ausgestellt hat , verdienen be¬
sondere Hervorhebung .

Nach diesen Eindrücken, die den Besucher beim
Betreten der Ausstellung erfassen, wenden wir uns
den anderen Räumen zu. Im Zimmer links fesseln
uns vor allem kleine Oelgemälde von F . F r ö s ch l e,die in ihrer Auffassung und altmeisterlichen Tech¬
nik mit zum Besten der Schau gehören. Die Kunst
Fröschles liegt auf einer Linie , die wir von Altdorf -
fer über C. D . Friedrich und Steppes ziehen kön¬
nen , ohne daß man aber dem Künstler Nachahmung
vorwerfen könnte. Am deutlichsten zeigt sich der
Charakter in Erwachender Tag und April . Etwas
Geheimnisvolles , fast Geisterhaftes liegt in dem
Winterbild : Blick vom Hohloh, das bewußt noch ver¬
stärkt ist in dem Föhn am Wildsee. Der Künstler
begnügt sich nicht mit guter Nachbildung der Natur ,
sondern verarbeitet das Erlebte in der Fantasie und
vermittelt uns sein' inneres Schauen . Das ist wah¬
res Künstlertum ! Verhältnismäßig naturnah ist
der „Abendfrieden " bei Neuglashütten . — Als ech¬
ter Maler , dem die Farbe alles gilt , erscheint wie¬
der W. L i n k in seinem Märztag am Wartberg , in
Sonniger Wintertag , dem Zirkusstall u . a . In sei¬
nen kleinen Formaten weiß Link mehr zu sagen als
mancher im monumentalen Stil . — Von dem be¬
kannten Porträtisten H . H e ck sind in diesem Raume
zwei Bildnisse , Junger Senner und Frauenbildnis ,
zu sehen, die einen sehr guten Eindruck machen . Noch
besser ist freilich sein Herrenbildnis , das an anderer
Stelle hängt , den Maler Hellwag darstellend. Der
ausdrucksvolle Kopf auf diesem Gemälde , ähnlicher
als Hellwags kürzlich hier gezeigte Selbstbildnisse,
gehört zu Hecks besten Leistungen. Kleine Aquarell¬
studien von K. Abt , B . Buß (seine beste : Unter¬
zeller Kirche, ist in einem andern Raum zu sehen ) ,
zwei Oelbilder von Buß (Schwarzwaldhof , Kücheim Schwarzwald ) , eine gute Tuschzeichnung von
Dieb old (Partie an der Nagold ) mögen hier
noch genannt sein.

Wir gehen zurück und finden im Gang , der zum
hintersten Raum führt , ein vortreffliches Selbst¬
bildnis Goetzells , das mit dem Männerkopf im
Hauptsaal zusammen beweist , auf welchem Gebiete
die größte Stärke dieses Künstlers liegt . Auch sein
Mädchenbildnis kann als vorzügliche Arbeit bezeich¬
net werden . — Frisch und lebendig gemalte Aqua¬
relle von W. Bender (gute Motive aus Heidel¬
berg, Am Fluß u. a.) zeigen volle Beherrschung die¬
ser Technik und einen sicheren Blick für das Male¬
rische. Abt gefällt durch kühne Farben und gute
Naturstimmungen (Der Sumpf , Häuser in Sept ,
Vogesen) in einer eigenartigen Aquarelltechnik. Bei
Prof . B . Joho herrscht der feine Humor und der
abgeklärte Geschmack in den gebrochenen Farben in
Aquarellen , wie Straßenbild , Jahrmarkt . Junges
Mädchen usw. — Ein Oelbild , Tempel am Nil , von
A. Bührer betont das Architektonische mehr als

daS Malerische und kommt s^ durch dem Land¬
schaftscharakter jener Gegend sehr nahe . — An den
feinen Blumenzeichnungen von Helo Rickert -
Müller vorbei ( Forsythien , Orchideen. Schlehen) ,
denen sich jetzt auch Blumenbilder gesellen , die dem
reinen Aquarell nahekommen ( Zinerarie , Sonnen¬
blumen ) gelangen wir im letzten Raum zu einer
großen Schau von Landschaftsaquarellen O. El¬
sässers . Man kann bei diesem Künstler deutlich
zwei Auffassungen unterscheiden : eine mehr illu¬
strative . auf die wir schon oft hingewiesen haben
(Dörfer und Städte , die sich für Buchillustration
eignen würden ) und eine rein malerische und stim¬
mungsgemäße , in denen er Hervorragendes zu bie¬
ten weiß. Für das erste sei als Beispiel Hagenau
genannt , für das zweite Abendstimmung am Boden¬
see, Unterseeufer , Reichenauufer oder die zartblauen
Bilder von Tübingen und Wildberg und die so feine
Zeichnung Rankbach. Reines Aquarell ist Dorfstraße
in Königsbach. Elsäßer hat seinen Stil gefunden
und bleibt ihm mit Recht getreu . Auch auf Aqua¬
relle von Heck (Plumsjoch , Häuser in Ladis , Mond¬
scheinspitze ) möge aufmerksam gemacht werden. Ma¬
lerische Qualitäten sind unverkennbar .

In Glaskästen des Ganges sind Plaketten aus¬
gestellt , unter denen die von uns kürzlich bespro¬
chene Plakette des Reichsministers Dr . Todt von
P . P . Pfeiffer schon allein durch ihre künstleri¬
sche Gestaltung Aufsehen erregt . Auch die Plakette
H . W. desselben Künstlers verdient diese Aner¬
kennung. B. B o h l i n g e r hat eine Reihe kleinerer
Plaketten geschaffen, die das Zeitgeschehen symbo¬
lisch darstellen und Figuren aus dem täglichen
Leben reizvoll und formvollendet vor Augen füh¬
ren . Was Pforzheimer Künstler auf dem Gebiete
der Plakette zu sagen haben , könnte eine Sonder¬
ausstellung füllen ! — Ein dem Leben abgelausch¬
tes Kinderköpfchen von B . Brand verrät große
bildhauerische Begabung . — Nicht übersehen sei
hier eine Bildnisstudie von Heck , den Generalmajor
von Falkenhayn darstellend .

Der Umfang der Ausstellung zwang zu einer
Erweiterung des Raumes nach rechts vom Haupt¬
eingang , wo sonst die Handelskammer arbeitet .
Wir sehen hier ein vortreffliches Blumenbild von
D i e b o l d , ein sorgfältig gemaltes Früchtestil¬
leben von Haas , ein großes Trachtenbildnis einer
Straßburgerin von Mönkert , einen Porträtkopjf
(Kohle) und ein Blumenstück von A. Jahnkez
Hoffmann , eine gute Landschaft von K. Stretz
(Stadtmauer von Mainbernheim ) neben einem
seiner lebendigen Studienköpfe und in zwei Vitri¬
nen prächtige Original -Tierkeramiken von Link
und geschmackvolle Bucheinbände (Leder und Leinen
mit Handvergoldung ) von M . Unverfertb .

Diese erste, so verheißungsvolle Gesamtschau der
Pforzheimer Künstler läßt hoffen, daß sie zu einer
ständigen Einrichtung wird , zum Ruhme unserer
Stadt und zur Förderung der Künstler selbst !

Dr . Hans Karl Kiefer.

SpieC und Sport
I. Norrimde zur deutschen Meisterschaft

VfB Königsberg — Neufahrwaffer 1919 3 :1
DWM Posen — SG Warschau 1 :3
Berliner SV 92 — LSD Püttnitz 2 :2
Germania König- Hütte — LSB Reinecke Stieg 3 : 4 n. V.
SB 05 Dessau — Dresdner SE 1 :2
« inte. Braunschweig — Victoria Hamburg 5 :1
Spvgg. Kassel — FE Schalke 04 1 :8

- TuS Nuendorf — Viktoria Köln 0 :2
FB Saarbrücken — FE 93 Mülhausen 5 :1
1. FE Nürnberg — VfR Mannheim 1 :3
VfB Stuttgart — 1860 München 0 :3
Vienna Wien — MSB Brünn 5 :2

. Sportklub - „Klub- 1 :2 <o:i)
3n einem gut besuchten Freundschaftsspiel am 1. Mai

errang der 1. FEP einen zwar nicht unverdienten, doch
immerhin reichlich glücklichen Erfolg über seinen Ortsgegner
im Würmtal . Die Platzherren hatten sich für dieses Treffen
viel vorgenommen und überraschten mit einem tapferen
Widerstand. Die Mannschaft des Sportklubs hatte mehrere
Jugendspieler in ihren Reihen, die ihre Sache recht gut
machten . Aus der Abwehr stach besonders Brenk hervor,
der dem gefürchteten „Klub"-R«chtsaußen Heidecker kaum
eine Gelegenheit zum Durchbrennen , gab . Beim 1. FEP
machte der jugendliche Torhüter feine Sache sehr gut, und
quch Dietz und Schnaidt wußten zusammen mit Seidel zu
gefallen. Nach der Pause trat Wetzel jr . mehr in den
Vordergrund , während sich im Sturm zumeist Fischer und
Schmid jr . hervortaten . Nach etwas mehr als viertelstün¬
diger Kampfdauer hieß es 0 :1 für den „Klub ". Links¬
außen Ernst hatte einen Eckball gut hereingegeben . Das
Leder wurde zwar ' abgewehrt, kam aber von Fischer zu
Schmid , der den sicheren Sportklub -Hüter mit einem scharfe»
Schuß erstmals bezwang. Dies sollte zugleich die einzige
Ausbeute der ersten Halbzeit bleiben. In der zweiten Spiel¬
hälfte mußte der „Klub" manche bange Minute überstehen .
So hatte der junge Linksaußen den angreifenden Dietz
übergangen und Seidel hatte das Pech , den Ball beim
Abwehrversuch zum Gleichstand ins eigene Netz zu lenken.
Die Gäste zogen nun wieder etwas starker an, und in der
73. Minute war Fischer am linken Flügel , nachdem der Ball
zuvor die Auslinie überschritten hatte , auf und davon ge¬
zogen . Innerhalb des Strafraumes gab er das Leder dem
mitgelaufenen Halblinken zur Mitte , der keine Mühe hatte,
den Ball ins leere Tor zu schieben . Trotz Einspruch der
Platzherren , der ihnen den Feldverweis des Rechtsaußen
kostete, wurde dieser „Erfolg " gewertet. Auch mit zehn
Leuten gab der Sportklub das Rennen noch nicht auf . Be¬
sonders Höfel hatte Pech , daß zwei saftige Lattenschüsse
den Gleichstand verhinderten . .sz .

Feierstunde am Mammer Sedenktag
Der Sportkreis Pforzheim des NSRL beging gestern

vormittag auf dem Sportklubplatz im Würmtal eine Gedenk-
stunde für den verstorbenen Reichssportführer Hans von
Tfchammer und Osten , woran Abordnungen der Turn - und
Sportvereine teilnahmen . Die Feier gestaltete sich zu einer
eindrucksvollen Kundgebung, zu der sich auch Vertreter von
Partei , Staat , Wehrmacht und Stadtverwaltung eingefunden
hatten . Nach einem schneidigen DZ-Fanfarenruf vernahmen
die Anwesenden ernste Lautsprechermusik, worauf Worte des
Führers und des verewigten Reichssportführers gesprochenwurden. Der Vertreter des NSRL -Kreises, Landmesser ,
sprach zum Tschammer-Gedenken und anschließend über
„gehn Jahre nationalsozialistische Leibeserziehung". Die
Ausführungen klangen in einem Gelöbnis und mit dem
Gruß an den Führer und seine ruhmreichen Soldaten sowie
mit den Liedern der Nation aus .

Anschließend zeigten Turnerbund und Birkenfeld ein in
strammem Tempo durchgeführtes Handballspiel, das die
Pforzheimer nach einer knappen 3 :2-Pausenführung am
Ende mit nicht weniger als 11 :4 Toren deutlich als Sieger
sah . In seiner Elf zeichnete sich als erfolgreichster Tor¬
schütze wieder einmal der wurfgewaltige Holzinger aus , der
auch im spielerischen Können manche seiner Kameraden
überragte ; er allein brachte neun Treffer auf sein Konto .
In der Pause verfolgte man gespannt die gemischten Staf -
selläufe, der auf der ganzen Linie mit einem vollen Erfolg
für die Hausherren endeten. .sz .

4fr Am schwanen Brett
Hitler -Jugend.

Führergefolgschaft : Heute 20 Uhr Melanchthonhaus . —
Führerfähnlel« : Heute 18 Uhr Melanchthonhaus . — Führer-
ausbildungsfiihnleln: Heute 17.45 Uhr Theaterplatz. —
Rotor -Gef. 1 : 19.50 Uhr Platz der SA , Tech». Dienst .
Der « reisorganlfationslelter .

Alle Ortsgruppen nehme» auf der zeutrale der Kreis¬
leitung 20« Schuß KK-Munition gegen sofortig « Bezahlung
in Empfang .
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>.Sie sind verrückt! "
»Durchaus nicht ! " wehrte Dreßler unbeirrt ab.

^Durchaus nicht ! Stellen Sie sich ein Haus vor , das
inmitten eines reichlich verwilderten Gartens steht
und in dem seit Jahr und Tag kein Mensch wohnt .
Trotzdem sieht man nachts hier und da Licht hinter
den Fenstern , Geräusche werden laut , es klirrt und
poltert . . . also toll ist das , sage ich Ihnen ."

„Also ein regelrechtes Gespensterhaus "
, lächelte

Doktor Möller . „Darf man fragen , wo sich das
Gemäuer befindet ?"

Dreßler gab bereitwilligst Auskunft . Es handelte
sich um eine ruhige , nur von wenigen Villen bestan¬
dene Straße im Grunewald .

»Ich will Ihnen sagen, was mit dem Geister¬
haus los ist , lieber Freund . Irgendwer hat heraus¬
bekommen, daß dort niemand wohnt und hat sich
eingeschlichen ."

»So habe ich anfangs auch gedacht ." Peter Dreß¬
ler nickte lebhaft . „Aber es stimmt nicht. Kein
Mensch geht hinein, . kein Mensch kommt heraus .
Tag und Nacht habe ich wie eine Katze vor dem
Mauseloch auf der Lauer gelegen. Umsonst. Das
Haus hütet sein Geheimnis ?

»Dann würde ich an Ihrer Stelle die Polizei
verständigen ."

»Die Polizei ? " Dreßler winkte ab. „Warum
gleich immer die Polizei ? Ich werde der Geschichte
selbst auf den Grund gehen. Und wissen Sie , wie?
Ich werde mir morgen das Haus von innen be¬
sehen."

»Hm . . . also Einbruch ."
»Das ist ein etwas hartes Wort , aber so ungefähr

stimmt 's."
Doktor Möller zerdrückte die Zigarette in der

Schale . „Ihr Zeitungsmenschen seid neugierige Ge¬
schöpfe. Im Geist haben Sie wohl schon den Artikel
über das Gespensterhaus verfaßt , wie? " Er lachte
belustigt . „Nein , Dreßler , ich bleibe dabei. Sie sind
verrückt."
- Dreßler hob die breiten Schultern und ließ sie

wieder sinken . In diesem Augenblick schlug die
Glocke des Tischapparates an . Doktor Möller zog
die Stirn kraus . Anrufe mitten in der Nacht be¬
deuteten meistens , daß irgendein Patient nach ihm
verlangte . Mit verdrossener Miene nahm er den
Hörer von der Gabel und meldete sich .

Eine Dame war am Apparat . „Doktor Möller
selbst ? " Und als er das bestätigte , folgte in flie¬
gender Hast : „Bitte , kommen Sie sofort zur Sieg¬
friedallee 7 . . . ein Unfall » . “

»Den Namen , bitte ? "
„Robert Kornisch. Der Wagen ist schon unter -

wegs zu Ihnen , um Sie abzuholen . . . ich bitte Sie
herzlichst . . ."

» Aber natürlich komme ich . Was ist das für ein
Unfall ? "

Sekundenlang erfolgte keine Antwort . Schließ¬
lich wurde ein Stöhnen hörbar und dann die Worte :
„Eine . . . Schußverletzung."

Doktor Möller kam zu keiner weiteren Frage ,
weil die Verbindung von der anderen Seite ab¬
gebrochen wurde . Kopfschüttelnd legte er den Hörer
auf die Gabel zurück . Eine Schußverletzung ! Hm . . .

»Schade": wandte er sich an Peter Dreßler , »zu
unserer mitternächtlichen Schachpartie kommen wir
nun nicht mehr . Ich muß fort ."

Von der Straße her klang ein Hupensignal . Möl¬
ler trat ans Fenster und öffnete einen Flügel .
„Hallo . . . von der Siegfriedallee ? "

„Jawohl! " ries jemand herauf. ,Ire gnädige
Frau läßt bitten, sich zu beeilen."

»Warten Sie ! "
Dreßler hatte sich vom Klubsessel erhoben.

„Sagten Sie Siegfriedallee , Doktor ? Dann nehmen
Sie mich ein Stückchen mit , ja ?"

Sie eilten aus dem Zimmer . Auf dem Korridor
saß Hendrik und schlief. Hendrik diente den Möllers
seit dreißig Jahren . Achtzehn Jahre bei dem Vater
des Doktors und deren zwölf bei diesem selbst .
Wenn er auch seinen Pflichten als Diener mit pein¬
licher Genauigkeit nachkam und dem „jungen Herrn

grauen Anzug. Sern Gesicht war erhitzt in# zeugte
von verhaltener Erregung .

Als Dreßler schon im Wagen saß, zog Doktor
Möller noch einmal den Fuß vom Trrttbrett zurück .

»Kornisch"
, fragte er, „ist das der Besitzer der

gleichnamigen Motorenwerke ?"
„Ganz recht .

"
Sie fuhren durch die Nacht. Häuser , Gärten

duschten vorüber . Dreßler sprach von dem Hause,
dessen Geheimnis ihn unentwegt

'
beschäftigte, aber

Doktor Möller war kein aufmerksamer Zuhörer .

druß sah Möller, daß der Kutscher auf das Pferd
einschlug - da waren aber auch schon Rotz ,
Lenker und Droschke vorbei.

Nicht viel später bog der Wagen in die stille
Siegfriedallee ein, um vor dem Hause Nummer 7
zu bremsen.

Doktor Möller stieg mit einem Seufzer der Er¬
leichterung aus . Er sah eine kleine Villa , die etwas
in den Garten zurückgebaut war . Im Hochparterre
waren zwei Fenster erleuchtet. Die eiserne Garten¬
pforte stand weit offen und ließ einen schmalen
Kiesweg sehen , der schnurgerade zum Villenportal

war
. . . . . . . . . i v _ Der starke Parfümgeruch , der das Wageninnere er- _ „ . . ._ . . . - - . ..

Doktor "
, der mit der Zeit auch schon das 40. Lebens- füllte , störte ihn und verursachte ihm geradezu Atem- führte . Möller sah zur Uhr . Es war elf Minuten

<;~u- r . c . ü . Ki «. . .* « = . . u- i. - ii . . . .. - -c- .r Mitternacht . ,
Der Chauffeur war am Steuer sitzengeblieben.

Bitte "
, sagte er, „wenn Sie hineingehen wollen . . .

die gnädige Frau wartet auf Sie ." Gleich darauf

jahr erklettert hatte , diente , so hatte sich doch ein beschwerden . Als er versuchte, das Fenster herunter - über Mitternacht .
eigenartiges , durch die Länge der Dienstzeit beding- zudrehen , versagte die Kurbel ,
tes Verhältnis zwischen Herrn und Diener entwickelt, Dreßler ließ sich nach einigen, -Minuten absetzen
das eher einem freundschaftlichen als personalmätzi - und Möller fuhr allein weiter . Erst jetzt bemerkte
;en glich . Hendrik gehörte zur Familie , ein Ver-
oienst, das ihm gebührte , denn er war , ganz ab¬
gesehen von seinem Fleiß , von rührender Treue .

„Gehen Sie doch schlafen, Hendrik"
, weckte Möller

ihn auf .
Der Alte fuhr hoch. „Der Herr Doktor muß noch

einmal fort ? "
„Ja , aber ich bin bald wieder da ." Dreßler war

bereits die Treppe hinuntergegangen und Möller
folgte ihm eilig . Als sie auf die Straße traten ,
öffnete der Wagenführer die Tür des wartenden
Autos . Der Mann trug keine Livree, sondern einen

er , daß der Boden voller Rosenblätter lag . Eine
nervöse Hand schien die Blumen in sinnloser Weise
zerstückelt zu haben . Gleich darauf entdeckte er in
der Ecke der Polsterung ein kleines Damentaschen¬
tuch mit dem eingestickten Monogramm „I . W.

".
Möllers Unbehagen nahm von Augenblick zu

Augenblick zu. Der süßliche Geruch — war es
Moschus? — wurde unerträglich . Mißümtig sah er
aus dem Fenster hinaus . Einsam , menschenleer
lägen die Straßen . Eine her wdsiigen Pferdedrosch¬
ken . über die Berlin noch verfügte , war das einzige
Fahrzeug , das ihnen begegnete. Mit großem Ver-

Kleine Rundschau
> « gleiche» Tage schloffen die Eheleute Flie in Habs,

heim bei Freiburg die Augen. Der Mann war am Mitt -
woch aus dem Spital entlassen worden und kam gerade
noch zur rechten Feit , um seiner Frau die Augen zuzu¬
drücken. Kurz darauf starb er ebenfalls. Beide waren 70
Jahre alt .

*
:: In Happingen, Gemeinde Wilfingen, Kreis Säckin -

Jen, wurde eine allein im Hause wohnende Frau von bis
letzt noch unbekanntem Täter durch Schläge mit einem
Bügeleisen änf de« Kopf ermordet. Angaben, die auf
Wunsch vertraulich behandelt werden, werden von jeder
Polizei, oder Gendarmerie-Dienststelle , von Bürgermeister,
ämtern und von der Staatsanwaltschaft in Waldshut ent-
gegeng« ommen .

*
, : : Eine seltene Tierfrenndfchaft konnte in Oberschefflenz

bei Mosbach beobachtet werden. Dort hatte ein Dorfbewoh.
ner sich fünf junge Gänse angeschasst . Die alte Hauskatze
hat sich mit den Gänschen sofort angefreundet und liegt
zur Nacht in trauter Gemeinsamkeit mit den fünf in
einem Nest . Tagsüber , wenn die kleinen Gänse das Nest
verlaffen, schreitet die alte Hauskatze freundschaftlich neben-
her und führte die Schar in der Umgebung aus .

*
" In Giersleben bei Bernbürg fraß «ine Brutgans ,als sie auf zehn befruchteten Eiern das Ausbrütcn fast

erledigt hatte und die Gänseküken bereits pickten, sämt¬
lichen Küken die kleinen Schnäbel ab. Der gesamte Nach,
wuchs war damit vernichtet.

*
■■ Wegen Gefährdung eines fenergefLhrliche « Betriebes

durch Rauchen verurteilte der Strafrichter des Amtsgerichts
in Glatz einen Arbeiter zu drei Monaten Gefängnis . Der
Angeklagte hatte sich im Februar auf dem Holzplatz eines
Unternehmens in Frankenberg eine Zigarette angezündet,
obwohl ihm genau bekannt war , daß für sämtliche Arbeits -
stellen des Betriebes ein strenges Rauchverbot bestand.

*
: : Wegen fortgesetzter Sindesmißhandlnng hatte sich vor

der Strafkammer in Gleiwitz die 42 Jahre alte Helene
Kromer zu verantworten . Eie hatte ihre zwölf Jahre alte
Tochter des öfteren schwer mißhandelt, wobei sie mit einem
Riemen, Kochlöffel usw . auf das Kind einschlug . Nachbar
meldeten die Borfälle der Partei , die das Erforderliche
veranlaßte . Die unnatürliche Mutter wurde zu einem Sahr
Gefängnis verurteilt .

*
:: I » der Gemeinde Laucha erschoß inmitten einer An-

zahl Menschen ein Zwanzigjähriger seinen achtzehnjährigen
Freund . Er hatte den Freund aufgefardert » mit ihm ins .

Kino zu gehen , und als der Freund ablehnte, zog er einen
Revolver nud erschoß ihn. Der Täter wurde festgenommen .

*
: : In der Wohnung einer 52 Jahre alten Frau , mit

der er im gemeinschaftlichen Haushalt lebte, hatte der bis.
her unbescholtene 55 Jahre alte Hermann Sch. aus Erfurt
eine geheime Abzweigung von der Gasleitung angelegt und
dadurch unbefugt und kostenlos eine erhebliche Menge Gas
verbraucht. Für seine 30 Kaninchen hatte er seiner aus
einer Malzfabrik Gerste und Malzabfälle gestohlen . Sch.
wurde zu einer Gesamtstrafe von sieben Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Die Frau , die ganz unter seinem Einfluß
stand, erhielt sechs Wochen Gefängnis .

. *

: : In einer Gemeinde des Böhmerwaldes lebte Wer
50 Jahre lang der zwei Meter große Matthias Ourada , der
über eine solche Kraft verfügte , daß er einen vollbeladenen
Wagen auch über unwegsames Gelände, wo ein Paar Pferds
nicht mehr weiterkamen, zu ziehen vermochte . Mit Leichtig¬
keit hob er einen solchen Wagen. Jetzt ist er im Alter von
78 Jahre » gestorben .

*
: : Die Pariser Frühjahrshutmod « hatte riesige Modelle

entwickelt , bei denen bis zu zwei Quadratmeter Stoff ver¬
wendet wurden. Der Stoff dieser Hüte sollte auch noch über
die Schultern fluten . Laut Entscheid der französischen Re¬
gierung ist nun die Verwendung einiger Stoffe zur Her¬
stellung von Hüten, die eigentlich keine Kopfbedeckungen
mehr sind, sondern große Stoffdraperien , verboten worden.

*
: : Der neunzehnjährige Mann in Faenza in Italien , dem

eine Geschwulst mit einem »»entwickelt «« »«geboren«» Kind
aus dem Leibe operiert worden war , ist infolge des Ein¬
griffs an einer Herzschwäche gestorben . Bon wiffenschaft -
licher Seite betont man , daß es sich um eine seltene, aber
wissenschaftlich durchaus bekannte Erscheinung einer gwil -
lingsgeburt gehandelt habe.

*
: : In einem Friseursalon zu Tasciano in Oberitalien

hatte der Friseur einer Kundin die Haube des Dauerwelle«-
apparates auf den Kopf gesetzt. Plötzlich explodierte de! ,
Apparat mit lautem Knall. Die ganze Einrichtung des La¬
dens ging in Trümmer und die Decke stürzte ein. Die
Kundin trud schwere Schnittwunden im Gesicht davon. Bei
den übrigen im Laden anwesenden Personen verblieb es
beim heftigen Erschrecken.

schoß der Wagen davon , und jetzt erst wurde dem
Arzt bewußt , daß die Stimme des jungen Mannes
im grauen Anzug rscht unsicher und zitternd ge¬
klungen hatte .

Möller schüttelte den Kopf, ging , die Tasche mit
den chirurgischen Bestecken unter dem Arm , auf das
Portal zu und klingelte. Aber niemand öffnete. Er
läutete ein zweites Mal . Grell schrillte es drinnen .
Niemand kam.

Möller trat ein paar Schritte zurück und sah zu
den Fenstern im Hochparterre hin . Sie waren nach
wie vor erleuchtet, lagen jedoch zu hoch , als daß man
ins Zimmer hätte hrneinsehen können. Unschlüssig
blickte Möller umher .

'
Im schwachen Mondlicht er¬

kannte er in ungewisser Entfernung die Umrisse der
Nebenvillen. Als er sich wieder dem Ausgang zu¬
wandte , entdeckte er eine weibliche Gestalt , die
zögernd den Fuß auf den Kiesweg setzte. „Ist — ist
da jemand ?"

Möller ging -ohne Zögern auf die Pforte zu.
„ Ja "

, sagte er, „hier ist jemand , und zwar ein Arzt ,
den man hierher geholt hat . Sind sie hier be¬
kannt ? "

Ein junges Mädchen stand vor der Gartentür .
War das Licht auch ungewiß , so sah der Arzt doch ,
daß ihre Augen in blanker Furcht auf ihn gerichtet
waren . „Seien Sie p>hne Sorge "

, erklärte er des¬
halb rasch , „ich bin wirklich Arzt , mein Name ist
Möller . . ."

„Ja , jetzt erkenne ich Sie "
, erwiderte sie zu seiner

Ueherraschung und trat näher zu ihm . „Freilich
. .. . der Herr Doktor aus der Bilsenstraße in Halen¬
see . . . Kennen Sie mich nicht? Ich bin Dora
Bergmann . Vor zwei Monaten behandelten Sie
meine Schwester. Sie hatte ein Geschwür am Arm,
und ich begleitete sie zu Ihnen ."

Doktor Möller erinnerte sich und reichte ihr leicht
die Hand . Dann wies er auf die schweigende Villa
hinter sich . „Wissen Sie , ob hier Kornisch wohnt ?"

„Natürlich . Ich bin ja bei ihm in Stellung ."
„Sie sind hier jn Stellung ? " Möller griff noch

einmal nach ihrer Hand und zog das Mädchen eilig
über den Kiesweg. „Dann aber fix. mein Kind.
Schließen Sie auf ! Herr Kornisch hat einen . Unjall
erlitten ünö seine Frau ließ mich holen."

„Herr Kornisch hat keine Frau , Herr Doktor ."
Ernen Augenblick stand Möller betroffen , dann

befahl er : „Also vorwärts , schließen Sie auf ! " Er
zündete ein Streichholz an . Flackernd geisterte der
schwache Lichtschein über das Holz einer weiß ge¬
strichenen Tür , auf der sich einige dunkle, unregel¬
mäßige Flecken zeigten. Als Möller sie berührte ,
erwiesen sie sich als feucht und klebrig — Blut . . .

( Fortsetzung folgt .!

öe« £üjüstiiiitz
. j’rancIltdringendden FernsprechernachLuftangriffen .: : 80 Zentimeter hoch lag der Hagel nach einem Frill Darum führe Du dann p • .

lingsgewitter dieser Tage in dem portugiesischen Dörfche _ _ _
aann Keine Fnvatgesprache !

Giacias . Kulturen sind in weitem Umkreis- -vernichtet,-

f omiiien - Bn } eigen
Roland Hermann Wilhelm. - Wir

beehren uns , die Geburt unseres
zweiten Kindes, eines Sohnes , an¬
zuzeigen: Otti Becker, geb . Baust,
Max-Ego « Becker. Pforzheim , Ha-
bermehlstr. 18, am 1. Mai 1943.

Voll Freude geben wir unsere Ver¬
lobung bekannt : Anny Kott-
man», Eislingen/Wttbg ., Roin,
Fritz Regelman», z . Zt. in Urlaub ,
Pforzheim, Holzgartenstraße 88.
1. Mai 1943._ _

Ihre Verlobung geben bekannt:
Eva Schellhorn, Schwarzwaldstraße
Nr . 50, Karl Trantz, Leutnant in
einem Gren .-Regt ., Hirsauerstraße
Nr . 132. - Pforzheim, Ostern 1943.

Wir grüßen als Verlobte :
Gertrud de Marti », Pforzheim,
Rrinhold Schmutz, z . Zt . Wehrm.,
Maulburg -Lörrach ._

"

Ihre Verlobung geben bekannt:
Sretl Stahl , Enzberg, Toni Knan»,
Oberfeldwebel, Mögglingen, z. gt .
im Urlaub . - 1. Mai 1943.

Wir grüßen als Verlobte : Erna
Rummel. Pforzheim , Oestliche 77,
Alfred Plag , Obergefr. in einem
Verf .-Regt ., z. Zt. in llrl ., Pforz -
Heim-Brötzingen, Brunnenstr , ?4.

Wir geben unsere Verlobung
bekannt : Waltraud « Map , Lhri.
stoph -Allee 15, Ewald Steinl «, zur
Zeit Oberzahlmstr., im Felde. -
Pforzheim, 29. 4. 1943._ .

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Erich Daserner , Haupt-
Wachtmeister , Lisa Daferner , geb .
Augenstein. - Stuttgart -Ost, Ecke .
nerstraße 17, den 27 . 4. 1943 .

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Werner Härle», Zugwacht-
meister der Sch . m einem ff -Pol, .
Regt ., Pforzheim , Pflügerstr . 36 ,
Eharlotte Härten, geborene Held ,
Penig/Sa . - Im April 1943 .

Für die vielen Glückwünsche , Blu¬
men und Geschenke, die uns an-
läßlich unserer Vermählung am
20. 4 . 43 zugingen, sagen wir auf
diesem Wege unser» allerherzlich,
sten Dank. Enge» Eberl« «. Fra «
Paula , geb . Bismarck. - Pforz¬
heim , im April 1943 .

Todesanzeige.
Mein lieber Mann , unser guter
Vater, Bruder , Schwager und
Onkel
Gottlieb Wild. Schäfer

Bäcker
ist am 30. April , 13 Uhr, im Al¬
ter von 66 Jahren unerwartet
von uns gegangen. In tiefem
Leid :

Die Gattin : Maria Schäfer,
geb . Kern, die Kinder : Karl
Schäfer, z . gt . Wehrmacht,
Emma Schäfer, Emil Schäfer,
z. Zt. im Osten , Maria und
Rosa Schäfer.

Was wir bergen in den Särgen ,
Ist ja nur das Lrdenkleid;
Was wir lieben, ist geblieben
Und bleibt in Ewigkeit.
Büchenbronn, 30 . April 1943.
Beerdigung heute Montag abend
18 Uhr von der Friedhofkapelle
Büchenbronn aus .

Todesanzeige. ,
Verwandte», Freunden und Be-
kannten die traurige Nachricht ,
daß unser lieber Vater, Groß¬
vater und .Onkel

Gottlieb Stradiiiger
im Alter von nahezu 71 Jahren
durch Herzschlag jäh aus unserer
Mitte gerissen wurde. Sn tiefer
Trauer :

Eugen Stradinger mit Fra «,
geb . Bauhofer , Marie Gretter ,
geb . Stradinger , Gustav Stöf -
ser und Fra « , geb . Stradinger ,
Herrman» König und Frau ,
geb. Stradinger , » . Enkelkinder.

Pforzheim, den 3 . Mai 1943.
Die Feuerbestattung findet am
Dienstag , den 4. Mat , nachmitt.
>/r2 Uhr, statt . - Trauerhaus :
Baumgärtnerstraße 2.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß meine liebe, her¬
zensgute Frau , unsere treu-
besorgte Mutter , Groß- u. Schwie -
germutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Sette Weidelich
geb . Brenner

nach kurzer, schwerer Krankheit
im Alter von nahezu 66 Jahren
sanft verschieden ist.

Oskar Weidelich , Franziska
Weidelich W« .. mit Sohn, Os.
kae Weidelich jr ., USA.

Pforzheim, den 30 . April 1943 .
Trauerhaus : Gymnasiumftr. 12.
Bestattung : Dienstag , 4. Mai ,
nachmittags 3 Uhr.

Todesanzeige.
Unsere liebe, gute, treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter, Schwä-
gerin und Tante, Frau
Margarete Mdller Ww.

geb . Aüßle
wurde am 30. April von ihrem
langen, schweren , mit großer Ge .
duld ertragenen Leiden im Alter
von fast 75 Jahren durch einen
sanften Tod erlöst . In großem
Leid :

Otto Müller , Hedwig « lein»
beck, geb . Müller , mit Gatten
Paul Kleinbeck.

fforzheim, den 3. Mai 1943.
lllerwörthstr. 8 . - Die Beerdi¬

gung findet am Dienstag , den
4. Mai , nachm . */«3 Uhr, statt .

Todesanzeige.
Allen Verwandten und Bekann¬
ten die traurige Nachricht , daß
unser lieber Vater , Schwieger-
vater , Großvater , Schwager und
Onkel

Hans Raum sen .
Malermeister

nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter von
64 Jahren sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hi»,
terbliebenen :

Hans Ran « jr .
Niefern, den 30. April 1943.
Di« Einäscherung findet am 4 .
Mai 1943 , nachmittags 4 Uhr.
in Pforzheim statt .

Todesanzeige.
Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß Herr

Georg Jokers
gimmermann

am 1. Mai von seinem schweren
Leiden erlöst wurde. Seine Haus,
genossin :

Fra « Gapner .
Pf .-Arlinger , Ruhsteinstraße 12.
Beerdigung : Dienstag nachmittag
3 Uhr Friedhof Brötzingen.
Wir verlieren in dem Berstorbe-
nen einen fleißigen Mitarbeiter
und lieben Arbeitskameraden.
Betriebsführung u . Gefolgschaft
der Firma Emil Feiler , Säge-
werk und Zimmergeschäft .

Bekanntmachung

1943 fällig sind. (267k
Evang. Kirchengemeindeamt.

StSbt . Bekanntmachung

Grasabgabe .

Stadtbauamt .

flu * ben Gemeinben

Niesern .

beratungspund « statt.

flächen ergangenen Vorschriften
Rauchverbot« — wird, besond >

cherkontrollkarte zu rechnen .

darf . Zuwiderhandelnde
strengste Bestrafung zu gewärtigen
Niefern, den 3. Mai 1943.
Der Bürgermeister: Kling .

Versteigerung
Hie - Werthole - Versteigerung
Dar Forstamt Langensteinbach ver-
steigert am Montag , den 10. Mai
1943 , vorm. 9 Uhr, im Gasthaus z .
„Grünen Baum " in. Langensteinbach

. etwa 230 km. Kie -Wertholz. Los-
verzeichniffe durch das Forstamt .

Iiauf - 6efuche

Guterh . Dampfmaschine
zu kaufen gesucht . Schütt, Schwarz,
waldstraße Nr . 79s .

Kaufgesuch . Suche 1 Puppen¬
wagen, Puppenküche und Dreirad .
Geboten wird guterh . Laufgitter ,
ev. mit Aufzahlg. Angeb. an Frau
Anne Oestreicher , Kaserne.

Knabenfahrrad zu kaufen ges.
Angebote unter L 5189 an d. B . *

“ Einigeguterh . Fußtrittpressen
„ zu kaufen gesucht . Angebote unter
. A 26928 an den Verlag . *

" 3u oertou/dien
' Tausch . 2 P . schw . Dam .-Schuhe
- guterh . mit hohem Absatz , Gr . 38,

gegen solche mit flachem oder auch
Blockabsatz zu tauschen . Angebote

7 unter M 5264 an den Verlag. "
! Schöner , weißemaill . Kohlenherd

gegen Bodenteppich od. emailliert .
. gimmerofen od . guterhalt . Küchen-
8 geschirr zu tauschen . Ang. K 5259 ."

tt Elektr . Heizofen , 120 B ., gegen
. 220 B . zu tauschen gesucht . Ange-
. bote unter F 5255 an den Verl. "
' 2 dreiteilige guterhalt . Matratzen
* mit Keil für Ehebetten geg. guterh.
s Kinderkorbwagen mit guter Berei-
» fung und sämtlichem Zubehör zu
- tauschen gesucht . Evtl . Aufzahlung.
> Angebote unter F 5256 an d . B . "

Gemilchte Anzeigen
■ Grasertrageines 30 Ar große»
• Grundstücks i. d . Erstnger Str . zu

verp. W . Autenrieth , Äreuzstr. 7.
Wer ändert verschiedene Kleider ?
Ang. Schütt, Schwarzwaldstr. 79a.

offene Stellen

, Rüstige zuverl . Wachmänner
- gesucht . Angebote unter B 26929. "

Laufjunge für Besorgung der
f Ausgänge halbtags oder stünden-
a weife für sofort gesucht . Fa . Joh .
. Funk & Eo ., Bahnhofplatz Nr . 3.
r Saubere Putzfrau für 2 Nach-
r Mittage in der Woche sucht Frau
» Herb . Stehle , Niefern-B -, Bergstr. 17
"

1 SpUlfrau , 1 Putzfrau
’ für einige Stunde » am Tage gesucht .® Kaffee Bäuerle , Bleichstraße Rr . 6.
8 verloren uju >.

Verloren am Ostermontag ein
^ Schirm (Knirps ) von Friedhof Üb .
t Hache ! zum Marktpl . Brötz . Abzug ,

geg . Belohn. Lammstr. 2 , Laden.
. Der ehrliche Finder von 1 Paar
. grauer Segeltuch-Gamaschen w. ge»
. beten, diese gegen gute Belohnung
it abzugeben Gustav-Rau -Str . 13.

Vereine - flnzeigen
SUdt . Singchor e . V.
Wiederbeginn der Proben für das
„Heitere Volkskonzert" im Früh -
herbst und für die „Neunte Sym¬
phonie" von Beethoven im Spät¬
herbst: für den F r a u e n ch o r am
Montag , den 3 . Mai , 20 Uhr, im
Singsaal der Hildaschule ; für den
Männerchor am Dienstag , den
4. Mai , 20 .15 Uhr, im „Kaiserhof".
Die ausübenden Damen und Herren
werden um vollzählige Teilnahme
ersucht . Dem Ehor noch fernstehende' singefreudige Damen und Herren
werde» zur Mitwirkung freundlich
eingeladen. Anmeldunge n in den
Proben . Der Bereinsführer .

^G^ ckt̂ f^ e - ifln^ ig^^ ^
Ausgabe von Seefischen
„Rordsee"-Fifchhalle, Ecke Leopold
straße u. Hasnergasse: Kanden-Nr
5001—6500 (Montag )
6501—8500 (Dienstag u. Mittwoch)
R . Gropp, Lammstr. 10 : Kund.-Nr.
1—1000 (Montag )
1001—2500 (Dienstag u . Mittwoch)
Hans Tuch, Euxhaoener Fischhalle ,
Dillsteiner Straße 3 : Kunden- Nr.
16 001—17 000 (Montag )
17 001—18 500 (Dienstag u . Mittw .)
Pfanuknch & So.» Verkaufstelle:
Westl. K.-Fr .-Str . 265 : Kunden-Nr.
251—700 .
Die Fische müssen spätestens bis
Mittwoch 13 Uhr abgeholt sein ,
nach diesem Zeitpunkt erlischt
jeder Anfpruch auf Belieferung.
Bitte Packmaterial mitbringenl

Mein Geschäft ist ab sofort ge¬
schloffen. Franz Müller , Friseur -
geschaft , Parfümerie , geg . Ufa.

Hotel Bären - Post Neuenbürg
Mein Geschäft bleibt bis auf wei.
teres geschlossen .

Otto Brenninger und Fra ».
GemQsesetzlinge . Alle Sorten
Gemüsesetzlinge hat abzugeben die
Stadtgärtnerei , Lindenstraße 127.

UI o h n u n gen

Heller , lichter Fabrikraum
etwa 100—150 Qm., mögl. Zentrum
der Stadt , für sofort gesucht . Ange -
bote unter H 26930 an den Verl. *

Etagenwohnung oder Land¬
haus , etwa 8 Räume , möbliert oder
unmöbliert , in Süddeutschland in
der Nähe einer Stadt mit höherer
Schule gelegen , zu mieten eventl. zu
kaufen gesucht , Umzugsberechtigung
liegt vor» Angeb. unter M . H. 4289
an Ala Mannheim.

MObl . Zimmer mit voller Pension
und Familienanschluß für Isjährig .
auslandsdeutschen Jugendlichen ge¬
sucht . Angebote an Kreiswaltung
der DAF , Abteilung Jugend .

1. od. 2-gimmer. Lausch!
wohnnna v . allein¬
steh. Frl . in gut .
Hause ges . Angeb.
unter F 5280 an
de» Verlag. «

Geboten
1 Zimmerwagen, 1
Kastenwagen; ges.
Reisekoffer (Led. ) ,
evtl. Aufzahlung .
Angeb. M 5851 . -

und vor dem Laden 1 Paar Slacee-
handfchuhe , 1 Geldbeutel mit In¬
halt . Kreuz-Drogerie.

Zu verkaufen

Junge Nutz - u . Fahrkuh
32 Wochen trächtig, zu verkaufen.
Stein , Oberer Saisberg 2.

°

flnuf - Gefudie

Gasbackherd
oder guterh. Gas¬
herd zu kauf . ges.
Angeb . G 5257 . "

Guterhaltener
Kindersportwagen

gesucht . Großmül.
ler , Bleichstr . 69 .
Gesucht guterhalt .
Herrenanzug, Gr.
46 (171 cm groß ) .
Angeb. G 5275 . "

Eiserne Bettlade
zu kaufen gesucht.
Gr. Gerberstr. 22,

Rößler .
Zu tausch . Gesucht
Bowlen-Serviee f.
12 Pers . ; geb . H .-
Armbanduhr , An¬
ker, 15 St . Ange¬
bote u. B 5267 . "

Juoectaufchen
4rädr. Handwagen
und K .-Dreirad zu
kaufen ges . ; das.
guterhalt . Kinder-
fportwagen z . tau .
schen. Angebote u.
M 5272 an den
Verlag ds. BI. "
Anzugstoff, braun ,
3 na, geeignet für
Anzug od. Kostüm ,
geg . lösteinige An.
ker-llhr , wasser¬
dicht, mit Leucht,
blatt , zu tauschen
gesucht. Angebote
unter I 5278 an
den Verlag. "

Radio-Tausch !
Geboten Wechsel-
strom -B .-E ., 220
B . ; ges. Gleichst! .
220 V . , evtl , repa¬
raturbedürft . Zu
erfragen unt . Nr.
2526 im Verlag . "

Wohn. u. Zimmer
1. ober 2-gimmer-
Wohnnug, evtl. 2
leere Zimmer mit
Küchebenützung in
gt. Hause von ruh.
Mieter ges . Ange-
bote unt . E 5279
an den Verlag . "

Möbl. Zimmer
mit Küchebenützg .
von berufst . Frau
mit 9jähr . Mädch .
ges ., wo Kind über
Tags i . Pflege ge.
nommen wird . An.
geböte u . E 5276.»

geräumig, in i
gutem Hause (9
mit u. ohne <i
richtungf von r
Mietern ges.
Tausch geg . kle
2-Zimmerwohm
mit Zentr.-Hei
(f . 1 Pers . geeik
in schöner , rül
Lage , guschrif
unter F 5277
den Verlag.

filmtkeater
Ufa - Theater
Nur noch bis einschließlich Donners -
tag der bisher größte Erfolgs -Film
„Damals ". Dieser neue Zarah -
Leander - Film der Ufa faszi.
niert durch die Spannung eines kri¬
minellen Abenteuers und erschüt¬
tert durch die Darstellung eines
opferwilligen Frauenlebens . Neben
Zarah Leander sehen wir Hans
Stüwe, Jutta von Alpen, Erich Zie-
gel u . a . Spielleitung : Rolf Han¬
sen, Musik : Lothar Brühne . Täglich
2.30, 5 .00, 7.30 Uhr. Jugendl . nicht
zugelaffen. Kulturfilm „Pirsch un¬
ter wasser ". - Wochenschau nach d.
Hauptfilm._

MLI - Llchtspiele
Zweite Woche -t - 4 .30>>—5.60,
7 .30 Uhr : „Gefährtin meines
Sommers" mit Anna Damann ,
Paul Hartmann , Gustav Knuth,
Viktoria von Ballafko, Ed. v . Win¬
terstein, Wolfgang Lukschy, O. E.
Hasse. Spielleitung : Fritz Peter
Buch. — Ein Arzt im Kampf um
seine Berufung und um die Seele
der geliebten Frau . ' — Kulturfilm :
„Junker der Waffen-^ ". Deutsch «
Wochenschau vor dem Hauptfilm . -
Jugendliche über 14 I . zugelaffen.
Vorverkauf Samstag 11 bis 12 Uhr,
Sonntag 10.30 bis 12 Uhr.

Modernes Theater Ruf 6925
Beginn 2 .30, 5 .00, 7 .30 Uhr. Ein
Film um Wolfgang Amad. Mozart :
„Wen di« Götter lieben". Gin
Wien-Film nach einer Novelle von
Rich . Billinger und E . Strygowsky
mit^ Hans Holt, Winnie Markus ,
Irene v . Meyendorf, Rens Delt-
gen . - Die Menschlichkeit und die
innere Wahrheit dieses großen
Filmwerkes machen es für jeden zu
einem tiefen Erlebnis . - Bor dem
Hauptfilm : Deutsche Wochenschau.
Zugend ab 14 I . zugelassen . - Bor.
verkauf an der Tageskasse .

Stabt theater

Montag, 3. Mai , 19.30 Uhr : „Sphi-
geni« auf Tauris ", Schauspiel von
W . von Goethe. (16. Montag -Miete
A und Freiverk. : - .60 bis 2 .30 Mk )

Dienstag , 4. Mai , 19.30 bis 22 Uhr:
gum letzten Male ! „Lifelott'", Ope¬
rette v . Ed. Künnecke. 16. Dienstag .
Miete A . Freiverk. 1,- b . 3 .30 Mk .)

Mittwoch, 5. Mai , 19.30—21.30 Uhr :
„Krach im Hinterhaus ", außer
Miete . Freiverk. : - .60 bis 2 .80Mk.

Veranstaltungen
Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude" . Deut-
fches Volksbildungswerk 1942/43 .
Mittwoch, den 5. Mai , 20 llhr , im
Hörsaal der Staat !. Meisterschule :
Abendseier: „Das Ew'ge regt sich
fort in allen". Rolf Bernitt
vom Stadttheater Pforzheim spricht
Verse von I . G. Fischer, I . W .
Goethe M . Greif , F . Hebbel, F.
Hölderlin, F . G . Klopstock. Musikal.
Umrahmung : Das Streichquartett
des Städt . Orchesters . — Eintritts¬
karten zu 1.- Mk ., für Inhaber von
Hörerkarten, Mitgl . des Scheffel¬
bundes, Mitgl . des Lese, und Vor¬
tragsvereins , Schüler und Lehrlinge
zu 50 Pfg . bei der KdF.-Vorver-
kaufstelle , Oestliche 37s, Ruf 3911,
und an der Abendkasse .
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